Eine Zeitſchrift 


Hirf chberg, Mittwoch den 15. September 


Deutſchland. 
. Preußen. 

en lin, den 8 September. Bei der Abreiſe Sr. König: 
be anddoheit des Prinzen von Preußen nach Schleſien 
Ch ſich in feiner Begleitung Se. Kaiſerliche Hoheit der 
drin 309 Leopold, J. J. K. K. H. H. die Prinzen Frie⸗ 
fuse Wilhelm, Albrecht, Friedrich und andere 
ae. Perſonen; ferner der hannoverſche General der 
d. gm etie Graf v. d. Decken, der ſächſiſche Generallieutenant 

Graz yıgolbt, der ruſſiſche Militärbevollmächtigte General 

uüuglich dlerberg u. ſ. w., im Ganzen 35 Perſonen. Se. Kö: 
ſeit 8 Hoheit der Being Friedrich Karl befindet ſich 
n Schlgen Tagen unvaßlich und wird daher dem Manöver 

Ve Fſen nicht beiwohnen, n 
1 RR . den 9. September. Ihre Majeſtät die Königin 
* 


ent gland hat der Berliner Armendirection ein Geld⸗ 
5 ei von 2000 rtl. zukommen laſſen. — Nachdem eine 
von Jud des . im Juli v. J. die Anſtellung 
i cht den zu Rechtsanwalten für unbedenklich erklärt hat, 
Noßn die erſte erfolgt, indem der Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. 
und ger zum Rechtsanwalt beim Kreisgericht zu Wormditt 
J b ar im Bezirk des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königs: 
N erkannt worden iſt. De ö 
ing Alk den 11. September. Se. Königliche Hoheit der 
dier ein fred von England iſt heute Früh von Hamburg 
ofe eingetroffen und nach einem auf dem potsdamer Bahn⸗ 
dachſtd genommenen Dejeuner nach Potsdam gefahren, wo 
er Miſelde auf dem Bahnhofe A Hoheit 
Steh Ban Friedrich Wilhelm bewillkommt und nach 
ve Slabelsberg geleitet wurde. 
gen Arman den 7. September. Bei den Uebungen des 
Naber Aleckerps iſt leider ein Unfall vorgekommen. Der 
eptendenbaum des ten Artillerie « Regiments iſt am 
8 unbedeunnber mit dem Pferde geſtürzt und hat eine nicht 
i ende Gehirnerſchütterung erlitten. 
. Freie Stadt Fraukfurt. 
e diefurt, den 10. September. Dem Vernehmen nach 
gegen daͤniſche Nüdäußerung geſtern beim Bundestage 
een und von dieſem an die Husigufle überwieſen. 


Baier n. 
König Ludwig von Baiern hat in der Wallhalla in ſeiner 
Gegenwart das Bruſtbild des Feldmarſchalls Grafen Ras 
deßky aufitellen laſſen. 


Oeſter reich. 

Wien, den 6. September, Man iſt hier wegen der in 
den ſüdſlaviſchen Gegenden herrſchenden politiſchen Aufre⸗ 
gung nicht ohne Beſorgniß und hat daher ein aufmerkſames 
Auge auf das Verhalten der Slaven ſowohl hier als in den 


Provinzen gerichtet. In Prag ſoll man einer geheimen Ver⸗ x 
9 . 


bindung auf die Spur gekommen jein, deren Verzweigungen 
bis nach Rußland hinüberreichen und deren Korreſpondenz, 
welche der Behörde in die Hände fiel, mehr revolutionärer 
als nationaler Natur iſt. Auch aus dem Fürſtenthum Ser⸗ 
bien lauten die Nachrichten beunruhigend und werden im 
öſterreichiſchen Serbien umfaſſende Vorkehrungen getroffen, 
um einen allenfalls ausbrechenden Brand ſofort zu erſticken. 
— Von klerikaler Seite iſt die Einführung der Cenſur für 
fämmtlihe auswärtige Blätter, die nach Oeſterreich kommen, 
beantragt worden. Die Preßbehorde hat aber dieſes Anſin⸗ 
nen als unausführbar zurückgewieſen. Urſache dieſes An⸗ 
trages war, daß Blätter, welche die ſtrengſte Kritik der kirch⸗ 
lichen Zuſtände in Oeſterreich enthalten, an allen öffentlichen 
Orten ungeſtört geleſen werden können, während den inlän⸗ 
diſchen Blättern über alle kirchlichen Angelegenheiten ein 
unbedingtes Stillſchweigen geboten iſt. 5 

Wien, den 8. September. Se. keen eite Hoheit der 
1 Karl von Preußen iſt geſtern Abend hier ange⸗ 
ommen und in der Hofburg abgeſtiegen. Der Kaiſer em⸗ 
fing denſelben mit mehreren Generalen. Auf dem Bahnhofe 
war eine Ehrenkompagnie mit Muſik und Fahne aufgeitellt 
und dieſe ſpielte während des Empfanges die preußiſche 
Volkshymne. — zn den offentlichen Blättern dürfen von nun 
an die Kommunalangelegenheiten Wiens nur in einer Weiſe 
beſprochen werden, welche jeden Tadel ausſchließt und die 
Unverletzbarkeit der Gemeindebehoͤrden garantirt. Ein Wie⸗ 
ner Lokalblatt, welches kürzlich auf die Mangelhaftigkeit des 
Straßenpflaſters aufmerkſam machte, wurde ſofort konfiseirt 
und der Redaktion bedeutet, jede Kritit über Gemeindever⸗ 
hältniſſe und Beſchlüſſe zu unterlaſſen. 


(46. Jahrgang. Nr. 74.) 
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Wien, den 8. September. Der Kaiſer hat 26 Perſonen, 
welche wegen Theilnahme an den am 14. März d. J. in 
Illava ſtattgefundenen Aufruhr zu längerer Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden waren, einen Theil ihrer Strafe erlaſſen. 
Rückſichtlich des vor kurzem in Lemberg ſtattgehabten Hoch⸗ 
verrathsprozeſſes empfahl der Gerichtshof die Verurtheilten 
der Gnade des Kaiſers. Dieſe Empfehlung iſt nicht erfolglos 
geblieben. Die Urtheile ſind alle gemildert worden und an 
die Stelle der Todesſtrafe ſoll zweijähriges Gefängniß gekom⸗ 
men ſein. Die übrigen Strafen ſind in demſelben Verhält⸗ 
niß gemildert worden. > ! 

Wien, den 10. September. Heute beginnt die Inſpection 
des 3 Bundestruppen⸗Kontingents durch Se, Kö: 
nigliche Hoheit den Prinzen Karl von Preußen. ar In⸗ 
ein rückt morgen die hieſige Garniſon auf die Schmelz. 

on den Pionieren wird bei Kloſter-Neuburg eine Brücke 
über die Donau geſchlagen und ſodann das Lager bei Neun⸗ 
kirchen in Augenſchein genommen werden. Eine Beſichtigung 
der Militäretabliſſemenks, der Niederlage der Montur⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Hauptkommiſſion und der Depots des Infanterie⸗Re⸗ 
giments Deutſchmeiſter wird die Inſpection beſchließen. 


Irankfreich. 

Paris, den 7. September. Auf der St. Germain⸗Bahn 

at ſich geſtern ein beklagenswerthes Unglück ereignet. St. 

ermain, einige Stunden von Paris entfernt und berühmt 
durch ſeine herrliche Terraſſe, durch ſein altes Schloß und 
prächtigen Wald, iſt einer der Orte in der Umgegend von 
Paris, wohin am meiſten gewallfahrtet wird. Von St. Ger⸗ 
main nach Paris führt eine atmosphäriſche Eiſenbahn. Auf 
der erſten Station von St. Germain bis Veſinet geht es 
einen Abhang hinab, man bedient ſich daher bis Veſinet keiner 
Lokomotive, uren der Zug rollt durch ſeine eigene Schwere 
bis zu einer gewiſſen Stelle, wo dann eine Lokomotive vor⸗ 
elegt wird. Geſtern war der letzte Tag des alljährigen in 
Loges bei St. Germain A Volksfeſtes und der Zug 
war daher mehr als gewöhnlich beladen. Sei es nun wegen 
dieſer Ueberfüllung oder weil die Hemmemaſchine gebrochen 
war (die eigentliche Urſache des Unglücks iſt noch nicht er⸗ 
mittelt), genug der Zug rollte weit über die gewöhnliche 
Halteſtelle hinaus und ſtürzte auf die ihn erwartende Loko⸗ 
motive. Trotz des ſtarken Zuſammenſtoßes wurde nur der 
erſte Wagen zertrümmert und es blieben der Maſchiniſt, der 
Conducteur und eine Dame auf der Stelle todt, während 
40 Perſonen, und darunter mehrere lebensgefährlich, verwun⸗ 
det wurden. Mehrere der Verwundeten mußten ſofort am⸗ 
utirt werden und zwei Perſonen find bereits in der darauf 
ben Nacht an ihren Wunden geſtorben. 

Paris, den 8. September. Seit einem Jahre ſind in 
Bayonne bedeutende Hafenarbeiten im Gange. Bayonne 
ſoll ſo erweitert werden, daß es dereinſt zu den bedeutend⸗ 
ſten Häfen des Reiches gehören wird. Ein Theil der Arbei⸗ 
ten iſt fertig und wurde vorgeſtern unter großen Feſtlichkeiten 
eingeweiht. Der Kaiſer wohnte der Feier in großer Uniform 
bei. — Das Miniſterium hat die Anſicht mehrerer Präfekte, 
daß proteſtantiſche Bibeln ohne einen Stempel nicht 
verkauft werden dürften, zurechtgewieſen. Demzufolge hat 
nun der Präfekt des Sarthe:Departements, welcher durch ein 
Circularſchreiben die Kolportage aller proteſtantiſchen Bibeln 
verboten hatte, durch ein neues Circular dieſelbe geſtattet. 
Er erkennt darin an, daß dieſe Bibeln nichts enthalten, was 
die Gemüther aufreizen könnte. Die Kolportage der fremden 
Bibeln hingegen bleibt unterfagt, „Die Verwaltung“, ſagt 
der Präfekt, „will verhindern, daß fremde Geſellſchaften, die 


über bedeutende Geldmittel verfügen, Agenten nach Frank⸗ 
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reich ſenden, welche beauftragt ſind, dort Agitation % a 
gen.“ Damit find die auswärtigen Bibelgeſellſchaften 
meint. — In Poitiers ſind 5 Personen angeklagt word 
die öffentliche Ruhe geſtört zu haben, indem fie ein Gim 
wünſchungsſchreiben an den Grafen Chambord bei Gel 8 
heit ſeines Namenstages abſandten. Dies hat in nm } 
das durch feine legitimiſtiſchen Geſinnungen bekannt iſt, groß 
Aufregung hervorgerufen und der Präfekt hat ſich vera 
geſehen, den legitimiſtiſchen Verein in dieſer Stadt zu ſchlieng 

Paris, den 8. September. Ueber das Eiſenbahn⸗Ungn 
bei Veſinet weiß man nun mit Gewißheit, daß die grun 
Bremſe an der Spitze des Zuges, die das Ganze währ 
des Herabfahrens halten ſoll, zerbrochen iſt, wodurch der 5 
ſich ſelbſt überlaſſen wurde. Der Zugführer und 2 Frau 
blieben auf der Stelle todt; 22 Perſonen wurden verwu 
und 4 darunter ſchwer. 


Spaun hen. 
In der ſpaniſchen Provinz Galicien gibt es 1220 öfen 
liche und 178 Pripatſchulen, zuſammen 1407 Schulanſtag⸗ 
Unter den öffentlichen Schulen befinden ſich 1179 Knabe 
und 50 Mädchenſchulen. Durchſchnittlich beträgt d 
Jahresgehalt für jede Lehrerſtelle 997 Realen u. 150 1 
Schulgeld, zuſammen 1147 Realen oder 76 Thlr. 15 8 
Der Beſuch der genannten Schulen beläuft ſich auf 400% 
Schüler und 10,007 Schülerinen, im Ganzen auf 59,758 d 
nende. Seit dem Ende des vorigen Jahrhunderts bat d 
in Galicien die Zahl der Schulen um 762 und die Zahl ke 
Schüler um 44,626 vermehrt. 5 


Großbritannien und Irland 


London, den 6. September. Der Sekretär der all 
ſchen Telegraphengeſellſchaft meldet im Auftrage der 2 
toren aus Valentia vom 4. September 11 Uhr 45 Mi 
Vormittags, daß in Folge einer noch nicht ermittelten 
ſache ſeit Freitag den Zten Morgens 1 Uhr keine ver]! 
lichen Signale aus Neufoundland eingetroffen find. ref 
Directoren befinden ſich in Valentia und unterſuchen, un 
ſtützt von mehreren wiſſenſchaftlich gebildeten und pra 
Elektrikern, die Urſache des Stockens, um dem Uebe 
abzuhelfen. Unter dieſen Umſtänden kann für jetzt kein u 
Baum genannt werden, wo der Drath dem Publikum 
enutzung übergeben werden ſoll. den 
‚Die Königin iſt heute mit dem Prinz⸗Gemahl und "7 
Kindern von Osborne nach Leeds abgereiſt. l N 
London, den 7. September. Die für Britiſch ve 
lumbia beſtimmte „ begibt ſich ung, 
Graveſend aus am löten nach dem 
Außer dem Oberſten Moody, der die Expedition Fu 
2 Kapitäns und 2 Lieutenants gehen 134 Unteroffiziere a 
Gemeine vom Ingenieurcorps mit, lauter Freiwillige, 
unter Tiſchler, Maurer, Schmiede, Graveure, Zei 
leute, Architekten und Photographen. Ihre 
beſteht in einer Büchſe und einem Revolver. er 
Mundvorräthe für 9 Monate und ſonſtige Vorräthe alle men 
in großer Menge mit, Unteroffiziere und Gemeine beko die 
eine bedeutende Gehaltszulage und nehmen außerd neuen 
Verſicherung mit, nach ſechsjähriger Dienſtzeit in der ſiedeln 
Kolonie Ländereien zu erhalten, wenn ſie ſich dort an junge 
wollen. — Präſident Lopez von Paraguay hat 16 rweſen, 
Leute nach England gefandt, um ſich im Ingeniengechs⸗ 
in der Schiffsbaukunſt und 4 71 weigen der einge“ 
N 3 5 u A uſt 0 iſt 5 1 ern 
troffen, daß Frank Gregory von ſeiner nach 
unternommenen Erpedilon zurückgekommen iſt, ohne 


rte ihrer Beſtim mee 
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1 Wanderungen auch nur ein Pferd eingebüßt zu haben. 
illionen Morgen 1 Landes, einen 
den Fluß, den er Lyonsfluß taufte, und außerdem Kar⸗ 
ange, und Melonen, die ſonſt wohl nirgends wild wachſend 
2 2 en werden. 
N dudon, den 8. September. Die Königin hat, nachdem 
Ä Sen Einweihung und Eröffnung des neuen Stadthauſes 
nach Cb unter großen Feierlichkeiten vollzogen, ihre Reiſe 
gludt dinburg fortgeſetzt und iſt daſelbſt 00 Abend 7 Uhr 
8 155 eingetroffen. — Das Arſenal in Woolwich hat den 
5 it Tem an daſſelbe gerichteten Forderungen des Kriegs⸗ 
lm abzuliefern, raſch Genüge geleiſtet, und ſchon find 
| 18 68 Pfünder, nebſt anderen ſchweren Belagerungs⸗ 
Ports ben, auf dem Wege nach Sherneß, Seaford, Eaſtbourne, 
des Suduth, Devonport, Dover und anderen Küſtenpunkten 
Di 5 13. Sie ſind ſämmtlich vollſtändig zum aktiven 
N lenpmachen bo und mit den nöthigen Beigaben zum 
Faterſccweren Geſchützen wurden auch eine Menge Küſten⸗ 
Huf armin Kanal mit neuen 18-Pfündern bis zum Ueber⸗ 
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eriums, Kanonen zur Verſtärkung der Küſtenverthei⸗ 


geſtaph der die Ins i i ij 
f ſel Jerſey mit England verbindet, iſt 
| keel durch eine N 2 ; 
\ I ante Leitungsfähigkeit des Kabels läßt nichts zu wün⸗ 
| Mit ſo 55 
und 


eufoundland vorhanden, die Signale fallen aber ſchwa 


es e nahe an der iriſchen Küſte gelitten. Vielleicht iſt 
d dich die Brandung heftig hin und her geworfen worden, 


den 
e 0 vielleicht iſt durch eben dieſe Einflüſſe der innere 
Agsdraht beſchädigt. 


. Außland und Paleu. 
1 Auers burg, den 2. September. In der Nacht zum 
8 kam der Kaiſer nach dem Kloſter Troizko⸗Ser⸗ 


haben a ihn die Kaiſerin erwartete. Um 8 Uhr Morgens 
15 qui ſich die Majeſtäten in die Kirche und zollten den 
Roß des heiligen Sergius ihre Verehrung. Auf der Reiſe 
h dee das tom beſuchten die Majeſtäten das Dorf Weskowo, 
ofen, erſte Boot Peters des Großen aufbewahrt wird. In 
N die Kalheunde das Kloſter Shask beſucht und in Jaroslaw 
a lrch ſdrale jo wie die Induſtrie⸗Ausſtellung. Der 27ite, 
R 3 — er Feiertag, war zuerſt dem Gottesdienſt gewid⸗ 
un, kauf die Majeſtäten mehrere Schulen, fromme Stif⸗ 
pen tabliſſements beſuchten. Nachmittags wurde die 
der Iga nach Koſtroma fortgeſetzt und uns 
ein Kloſter beſucht. Der erſte Gang in Koſtroma 
er Himmelfahrts⸗Kathedrale. Am folgenden Tage 
e die Empfang und Abends in der zehnten Stunde 
geſezt, — Reiſe auf der Wolga nach Niſchninowgorod fort⸗ 
Pete o jetzt die große weltberühmte Meſſe ſtattfindet. 
dan Einem dung, den 2. September. Die Stadt Luga iſt 
Haͤuſer verheerenden Brande heimgeſucht worden, der 
groß zerſtörte. — Am 27. Juli hat in Sebaſtopol 
de) dozeſſion nach dem Mladimir⸗Kloſter, welches 
N Krieges von den Alliirten beſetzt und ziemlich 
Nes jetzt aber wieder hergeſtellt iſt, ſtattgefunden. 
N A den 2. September. Bei der erwähnten 
& nd von Fabritgebäuden aufgeflogen: die Dampf: 
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darre, von Stein erbaut, nebſt zwei anderen Gebäuden zum 
Reinigen und Poliren des Pulvers, und zwei andere höl⸗ 
zerne Gebäude, Zerſtört und beſchädigt ſind außerdem noch 
mehrere andere Gebäude, nebſt der pyrotechniſchen Schule 
und dem Laboratorium, 14 von Waſſer getriebene Fabriken, 
Kapelle, Kanzlei, 3 Magazine, Trockengebäude, und in einer 
ganzen Reihe Häufer, außerhalb der Ortſchaft find Fenſter 
und Thüren eingeriſſen. 

en eber un und Moskau haben ſurchtbare Wald⸗ 
brände ſich über ungeheure Flächen verbreitet. Die Kom⸗ 
munikation auf der Eiſenbahn war unterbrochen, indem mei⸗ 
lenweit die Schwellen unter den glühenden Schienen verkohlt 
a Mehrere Regimenter Soldaten find beordert, Hilfe 
zu leiſten. 

Mputenegrov. 

Aus Moſtar ſchreibt man vom 24. Auguſt: Vor einigen 
Tagen haben ſich Ken: Haufen von Montenegrinern wies 
der eine Gebietsverletzung erlaubt, indem fie in die Ebene 
von Nikſiſch herabſtiegen und die Feldfrüchte abmähten. Sie 
haben aber das Getreide nicht weggeführt, indem die Kon⸗ 
ſuln Churchill und Hecquard, welche unterdeß dort einge⸗ 
troffen waren, die Montenegriner bewogen, von ihrem ges: 
waltthätigen Vorhaben abzuſtehen. 


Türkel. 


Konſtantinopel, den 1. September. Das Bombarde⸗ 
ment von Jedda hat in Konſtantinopel einen ſchlimmen 
Eindruck gemacht, zumal die Pforte darauf hinweiſt, daß die 
Genugthuung eine viel glänzendere geweſen wäre, wenn man 
die Türken allein hätte handeln laſſen. — Der Sohn Fuad 
Paſchas iſt mit der Ratification des Konferenz : Protokolls 
nach Paris abgereiſt. — In Mekka iſt nicht die Peſt, ſon⸗ 
dern die Cholera ausgebrochen. Die Peſt iſt über die Re⸗ 
gentſchaft Tripolis nicht hinausgekommen und trat auch 
hier nur ſtark in Bengazi, Dernah und Augilah auf. 

Aus Konſtantinopel iſt nach Sarajewo die Weiſung gekom⸗ 
men, in Bosnien und der Herzegowina den Zehnt an die 
Gemeinden zu verpachten. Wenn dies geſchieht, ſo werden 
die Rajahs von den Bedrückungen der Pächter befreit, welche 
jederzeit der hauptſächlichſte Grund der Klagen und Beſchwer⸗ 
den waren. — Einige Moldauer mit anderthalb Millionen 
falſcher Kaimes ſind verhaftet worden. — Aus Smyrna 
meldet man vom 4. September, daß im Innern wieder Räu⸗ 
berbanden die Karawanen-Straßen beunruhigen. 

Belgrad, den 4. September. Der alte Türke, welcher 
die preußiſche Konſulatsflagge beleidigt hatte, iſt mit drei⸗ 
wöchentlicher Gefängnißſtrafe davongekommen, womit ſich 
der Konſul wegen der geringen J Sema e des 
Deliquenten begnügte. Der eigentlich Hergang war folgender. 
Es it überall Gebrauch, daß die Konſuln an Sonn und 
Feſttagen ihre Landesflaggen aufhiſſen. Dieß fand auch am 
18. Juli beim preußiſchen Konſulat in Belgrad ſtatt. 
vorübergehender alter Türke, der ſein kleines Enkelkind auf 
dem Arme trug, wahrſcheinlich dadurch erbittert, daß das 
Kind, durch das geräuſchvolle Wehen der Flagge erſchreckt, 
zu weinen anfing, blieb ſtehen, ſtieß Verwünſchungen gegen 

ie fremden Flaggen überhaupt aus und erklärte, daß alles 
Unglück über die Türken gekommen ſei, ſeitdem die Flaggen 
in ihrem Lande ſind, und daß ſie und ihre Kinder jetzt nicht 
mehr leben können wie früher. Dabei verlangte er von der 
Dienerſchaft des Konſuls, die vor dem n ſaß, 
die Flagge abzunehmen, widrigenfalls er bene daagenberen 
ſelbſt umhauen würde, unter welchen der Teufel eingegraben 
ſei. Da der alte Mann offenbar geiſtesſchwach war, ſo würde 
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man ſein Verfahren unter andern Umſtänden unbeachtet ge⸗ 


laſſen haben; aber in einem Lande, wo jeder Fremde, der 
ſich dem Volke gegenüber auch nur das Geringſte vergeben 
würde, verloren wäre, durfte man dieſe beleidigenden Aeu⸗ 
ßerungen nicht ungeahndet laſſen, ohne der Würde und dem 
Anſehen des Konſulats etwas zu vergeben. 


Negöüpten. 

Kairo, den 28. Auguſt. Vor einigen Tagen iſt in Kairo 
eine große Razzia gegen ſämmtliche Zauberer und Wahr⸗ 
ſager unternommen und eine große Anzahl derſelben, ihren 
Scheich, einen reichen und beim Volke ſehr angeſehenen 
Mann an der Spitze, iſt ins Gefängniß gebracht 1 

es 
Scheichs der Zauberer, welcher dem Vicekönig »Paſcha 
ſein baldiges Ende vorausgeſagt und Ibrahim Paſcha als 
ſeinen Nachfolger genannt hat. Die Wahrſager ſind auf 
Befehl des Vicekönigs ohne Verhör und Prozeß nach Faſogl, 
am blauen Fluß in Sudan, hinter Kartum, verbannt wor⸗ 
den und haben ihre Reiſe dorthin auch ſchon angetreten. 


Narr d⸗ Amerika. 
Newyork, den 24. Auguſt. Nach dem Jahresbericht des 
Kriegsminiſters iſt die Geſammtzahl der Milizen in allen 
Staaten und Territorien 2,7557260 Mann und zwar 2,690000 
Mann Infanterie, 20000 Mann Kavallerie, 12000 Mann 
Artillerie und 34000 Mann Scharfſchützen. 


Sub» Amerika. 
Riojaneiro, den 25. Juli. Der Juſtizminiſter hat der 


braſilianiſchen Deputirtenkammer folgenden Geſetzentwurf in 


Betreff der gemiſchten und der proteſtantiſchen Ehen vorge⸗ 
legt: 1. Die Ehen zwiſchen Perſonen, welche die katholiſch⸗ 
apoſtoliſch⸗romaniſche Religion nicht bekennen, werden durch 
Civilkontrakt geſchloſſen, welcher dem religiöjen Akt folgen 
kann, wenn er ihm nicht vorausgegangen iſt. 2. Die Form 
der Cipilehe kann auch gewählt werden, wenn einer der 
Kontrahirenden katholiſch iſt und der andere nicht. Wenn 
beide Theile die Vollziehung des religiöſen Aktes vorziehen, 
ſo iſt derſelbe für beide Theile ſo verbindlich wie der Civil⸗ 
akt. 3. Der Civilakt, gefolgt vom vertrauten Umgange der 
Eheleute, macht die, Ehe unauflöslich. 4. Die gemiſchten 
Ehen und die von Nichtkatholiken vor Veröffentlichung dieſes 
Geſetzes geſchloſſenen Ehen werden giltig, doch ſoll bei letz⸗ 
teren noch ein Jahr lang der Antrag auf Trennung geſtellt 
werden lönnen; nach Jahresfriſt ſind auch dieſe Ehen un⸗ 
auflöslich. 5. Giltig ſind auch die außerhalb des Reichs den 
Landesgeſetzen des Vertragsortes gemäß geſchloſſenen Eben. 
6, In Betreff ſolcher Ehen als eiviler Verträge iſt die Re⸗ 
gierung ermächtigt, wegen der Ehehinderniſſe, Nichtigkeiten, 
Trennungen von Tiſch und Bette, ſo wie der bei der Ein⸗ 
ehung zu beobachtenden Form und Einrichtung der Civil⸗ 
tandsregijter das Erforderliche anzuordnen. — Den braſi⸗ 
lianiſchen Kammern iſt ein umfangreicher Bericht über die 
inneren Zuſtände von Braſilien vorgelegt worden, woraus 
unzweifelhaft hervorgeht, daß nach dem Erlöſchen des Skla⸗ 
venhandels und in Folge von Epidemien die Zahl der bei 
der Feldarbeit beſchäftigten Arbeiter in den legten Jahren 
in fühlbarer Weiſe abgenommen hat, und daß die ſich immer 
mehr ausdehnende Kultur von Kaffee und Zucker dem An⸗ 
bau der täglichen Lebensbedürfniſſe ebenfalls viel Raum und 
Kräfte entzieht. Koloniſation im größten Maßſtabe wäre hier 
allerdings ein wirkſames Mittel der Abhilfe, aber es ſtehen 
ihr eine Menge Schwierigkeiten entgegen. 


. 


2 Aſiſe n, 5 
Oſtindien. alla Sn Berichte vom 19. Auguſt aus Bon + 
melden, daß General Hope Grant den in 1 belagelg, 
Maun Singh entſetzt und daß General Robertſon die 7; 
bellen bei Katugea aejhlagen habe. Aus dem Pendſcha 
war in Kalkutta die Nachricht eingegangen, daß in eie 
der dortigen Regimenter eine Verſchwörung entdeckt worden ii 
China. Der „Preſſe“ wird aus „Makao, 5. Ji 
über folgenden Vorgang in Wampoa berichtet: Ang 
Ein bei der Kunde a. chen Inſel vor Anker liegender en 
länder ſah am Lande eine Menge Lichter ſich in einem eng 
Raume hin und her bewegen. Er vermutbete ſogleich 
ſeien „Tapfere“, welche eine Batterie aufrichteten, um 
Kanonenboot „Foreſter“ anzugreifen, und machte dem en, 
tain Janking vom „Aktäon“ jofort Anzeige. Dieſer land, 
nun gegen 10 150 Abends mit 100 Bewaffneten auf 
franzoſiſchen Inſel und kam in finſterer Nacht um IIe 
bei der Stadt San Thiang an, deren Thore ungewöhul 5 
Weiſe nicht geſchloſſen waren. Kein Menſch zeigte ſich a. 
den Straßen, weshalb der Capitain einen Halen 
e 

Zu 


muthete und drei Chineſen aus den Häuſern holen 
als Geiſeln zu dienen und Auskunft zu ertheilen. 
hielt er es für gerathen, wieder umzukehren; als bie 
länder aber wieder aus dem Thore hinauswollten, 1 
aus nächſter Nähe eine Salve von Wallbüchſen, die 
auf dem Thore aufgeſtellt waren, auf ſie abgefeuert. 
Leute ſtürzten und ſelbſt der Capitain erhielt mehrere WET 
Die len machten ſich eiligſt aus dem Staube, und 
Dunkelheit wegen war es unmöglich, fie zu verfolgen. 7 
drei Geiſeln wurden an Ort und Stelle mit dem Tode 
ſtraft. Am andern Tage ertheilte der Stationscommand 
vier Kanonenbooten und einigen Artillerie⸗Compagnieen a 
Befehl, ſich in der Nähe des ſchuldigen Ortes aufzuſſe 
um ihn zu beſchießen. Die Einwohner wurden vorhel 
nachrichtigt, damit ſie ihre Familien und Koſtbarkeiten. 
ſchaffen koͤnnten, und am 2. Juli 4 Uhr begann das BAT, 
aus mehreren Landbatterieen und den vier Kanonenben 
zu denen ſich noch drei Corvetten geſellt hatten. ren 
< a I y 

mb 1 


den dauerte das Feuer, welchem die Conſuln von 

England, Nordamerika und Spanien beiwohnten. m 

iſt es fraglich, ob dies jhredlihe Crempel die Chineſen 

weiteren i vo 
Nach den letzten Nachrichten aus Japan 

11. Juli ſchreitet die u. 

f mäß Verpflichtungen fort. Eine dez e 

tigſten Akte it die Reform der Edikte vom Jahre ONE ; 

oten ſich in Japan aufzuhalten; jetzt aber haben die po N 

Agenten der auswärtigen Mächte die Erlaubniß 

für ihren Dienſt wie für ihre Landesangehörigen! 

diener mit ſich zu bringen. 


war der ganze Ort nur noch ein Trümmerhaufen; dene 
Feindſeligkeiten abhalten wird. 
Japan. ; ( trat 
] ö rtige Regierung in der usfühn 
ihrer vertragsmäßigen 
gen die Chriſten. Bisher war es chriſtlichen Prieſteſſ 
erh 
Reli | 


2 
8 
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Hermiſchte Nachrichten. ind 
Am 8. September Vormittags ſtürzte ein Müllerle abel 
aus der Klarenmühle zu Breslau in die Ober. De bn 
daſelbſt beſchäftigte Zimmergeſelle David Schuder lache if 
ſofort nach, verlor aber über dieſem 9 fl Da 
Leben, während der Müllerlehrling ſich ſelbſt rei Stun 
Leichnam des Verunglückten wurde erſt nach mehreren? 
den aufgefunden. 2 v. 
In Friedeberg (Re 9 7 hear Frankfurt & eiche 
hakte ein Kaufmann 20 Mund ulver auf ſeinem Sl eid 
boden behufs des Kleinverkaufs aufbewahrt. Seine “ 


zer waren unbemerkt dorthin gegangen und hatten bren⸗ 
0 Streichhölzer in das Pulverfaß eworfen, wodurch 
1 ulver entzündete und eine Explosion entſtand, durch 
li as Dach des Speichers zertrümmert und die Kinder 
Wend verletzt wurden. Man zweifelt an ihrem Auf⸗ 
Sagdeburg wurde bei einem Feſtungs Manöver, 
rengung einer mit 7 Centnern gefüllten Mine, durch 
de aumwurzel ein Pionier ſo ſchwer verwundet, daß er 
6 nick Transport in das Lazareth verſchied. Er war in's 
ER Betten worden. 
9 Regi 
amt, 

en 1b 
ant 


und 
a eendet. 
0 ar aft gebracht. 
N 920.000 haler. : 
all rn, den 5. Septbr. Ein höchſt trauriger Vor⸗ 
Fachterreignete ſich in voriger Woche. Die fünfzehnjährige 
Ohne ih eines Handwerkers kehrte von einem Spaziergange 
0 E. Mantille zurück, welche fie muthmaßlich verloren 
an Wie Mutter ließ die Tochter deshalb mit harten Wor⸗ 
eren end erklärte ihr, fie folle die Mantille wiederſchaffen, 
Yalla ihr nicht mehr vor die Augen kommen. Das 
en urch die nicht ſo ernſt gemeinte Drohung über die 
in diageſchüchtert, entfernte ſich vom Hauſe und ſtürzte 
le Rei, ie Weichſel. Als man anderen Tages den Eltern 
f ſmütte⸗ ihres gutgearteten und von der Mutter Natur nicht 
erlich ausgeſtatteten Kindes ins Haus brachte, wurde 
fall lig die Mantille gebracht, welche man in einem 
en Garten an einem Baume hängend gefunden hatte. 
Gräf, Krinoline iſt doch eine gefährliche Sache! Eine 
| dag in Befuchte mit ihrem Geſellſchaftsfräulein aus Wien 
an Schleindorfer Eiſenwerk bei Gollnig. Während Iehtere 
i wurde diifſteine ihr Taſchenmeſſer zu ſchleifen beabſichtigte, 
15 e * Krinoline von dem Zahnrade ergriffen. Zwar 
Adaſfelbeen Arbeiter das Fräulein und bot alle Kräfte auf, 
| ab befreien, allein die Drähte der Krinoline, die von 
1 dad rade feſtgehalten wurden, riſſen nicht entzwei, die 
den e Jobe gerieth mit den Füßen in das Räderwerk und 
n heſſſe ſchwer verletzt, daß der Tod bald darauf unter 
da oen Schmerzen erfolgte. 
0 eſofe a; den 9. Septbr. Geſtern wurde hier in einem 
cz hatten an, freigemeindliches Concil abgehalten. 
ads zen ſich Freigemeindler aus allen Gegenden Deutſch⸗ 


Aiteberg gefunden. 
ler 9 Giersti aus Schneidemühl, Balzer aus Nordhauſen, 
aus Mainz, Wislicenus aus Halberſtadt, Ühlich 
j ld Weis eburg u. A. anweſend. Intereſſant war die Art 
4 licher dae, wie ſich mehrere „Prediger“ in die Fremden⸗ 
ber Gaſthöfe eingeſchrieben hatten; ſo las man z. B. 
und pr Leimſteder Vogtherr aus Landeshut, Prediger‘ 
Schmidt aus Ober⸗Haſelbach, Prediger 


Man ſpricht von Unterſchlagungen 


Von Predigern waren Rupp aus Kö⸗ 


Abparbeiter 
aus detsgriner, Ender aus Königsberg. Herr Ronge, 

e feine Gunten Gründen nicht perſönlich erſcheinen konnte, 

uf d Chehälfte geſchickt, welche eine ſehr feurige Rede 
Oncil gehalten haben ſoll. Obwohl die Herren es 


va der Müh aueh 
Ni e werth gehalten hatten, die Polizeibehörd 
en ihrem Vorhaben * en BE e 


N 


Kenntniß zu ſetzen, jo ließ man ſie 
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doch ruhig, gewähren, um der Verſammlung nicht unnöthiger 
Weiſe einen Schein von Wichtigkeit zu geben; doch hatte 
man ihr angedeutet, daß ſie ſich bei ihren Beſprechungen 
vom Gebiet der Politik fern zu halten habe. Aus den über 
den gegenwärtigen Stand der freien Gemeinden erſtatteten 
Berichten ergab ſich übrigens eine ſtarke Reduction eines 
großen Theils der Gemeinden im Laufe der letzten Jahre. 
n Zebrak in Böhmen hat ein muthmaßlich durch bös⸗ 

willige Brandſtiftung entſtandenes Feuer 21 Häuſer und 
12 Scheunen am 6. September eingeaͤſchert. 5 

Auf den Alpen hat es in voriger Woche häufig geſchneit, 
ſo daß auf dem St. Gotthard und im Urſeren⸗Thale der 
Schnee 2 Fuß hoch liegt. 5 - 

Bei einer kürzlich in Echterdingen bei Stuttgart ab⸗ 
gehaltenen Bauernhochzeit wurden verzehrt: 5 Kälber, 
4 Schweine, 1 Rind, 900 Würſte und 2 Fäfjer voll Kraut. 
Wein wurde in entſprechendem Verhältniſſe getrunken. 
Von einem ſeltſamen Todesfall, der ſich neulich in Wien 
in einem Gaſthaus auf der Wieden ereignet, berichtet die 
„Kölniſche Zeitung“: Eine Geſellſchaft ſaß im Extra⸗Zimmer 
und tarokirke, als plötzlich einer der Spieler „Solo ultimo“. 
anſagte; ſein Gegner, ein Schneidergeſelle, erwiderte hierauf 
ereifert: „Wenn Sie Solo ultimo machen, ſo ſoll ich keine 
Stunde länger leben.“ Niemand kümmerte ſich um dieſe 
Worte, und das Spiel wurde unter heftigem Aufſchlagen 
der Karten beendigt. Der entſcheidende Moment kam, der 
Anſager des Solo ultimo gewann, und der Schneidergeſelle 
verließ, unter lauten Verwünſchungen ſeine Karten ar den 
Tiſch werfend, die Geſellſchaft; doch als er zur Thür des 
Gaſtzimmers kam, wurde er plötzlich vom Schlage getroffen 
und fiel unter einem Schrei leblos zu Boden. Die ange⸗ 
wandten Mittel zur Wiederbelebung des Unglücklichen blie⸗ 
ben erfolglos. . 2521. Dr 

Zwei Bewohner eines Dorfes im Arrondiſſement Ypetet, 
Mann und Frau, die in Folge häuslichen Zwiſtes ſeit Jahr 
und Tag bereits getrennt lebten, gingen neulich zuſammen 
zu einem Notar, der ihre Vermögens-⸗Auseinanderſetzung in 


Händen hatte. Unterwegs brach ein Gewitter aus, und die 


Frau flüchtete ſich unter einen halb offenen Schuppen, wo 
alsbald auch der Mann ein Unterkommen ſuchte. Beide 
Gatten ſtanden nahe bei einander, jedoch ohne einander an⸗ 
zuſehen oder anzureden. Plötzlich Krſolgte ein heftiger Schlag, 
der die Frau ſo erſchreckte, daß ſie in der Angſt ſich zu dem 
Manne flüchtete und das Geſicht an ſeiner Bruſt verbarg. 
Dieſer drückte ſie herzhaft in die Arme, es erfolgte eine rüh⸗ 
rende Verſöhnungsſcene, und als das Gewitter vorüber war, 
kehrten Beide nach ihrem Dorfe und in ihr Haus zurück. 
Der Donnerſchlag hatte das ſtörriſche Herz der Frau gerührt. 


In Brüſſel iſt einem hohen Beamten von einem Geiſtlichen 


ein Portefeuille mit 400 Thalern und einem Paſſe zurückge⸗ 
ſtellt worden, das ihm vor achtzehn Jahren auf einem rhei⸗ 
niſchen Dampfboote geſtohlen worden war. Der Dieb hatte 
ar — 2 im Sterben gebeten, das Geſtohlene zurück⸗ 
zuſtellen. 

Nach der Leipz. Ztg. wurde kürzlich Amſterdam von 
einem Beſuche Ronges überraſcht, der dort eine freie Ge⸗ 
meinde zu gründen beabſichtigte. Es gelang ihm auch, eine 
Vorleſung zu halten; vor der zweiten erklärte aber der Wirth, 
daß ihm ſein Gewiſſen verbiete, fein Lokal zu ſolchem Zweck 
herzugeben. Weitere Verſuche mit anderen Hotel⸗ oder Häu⸗ 
ſerbeſitzern hatten denſelben Erfolg, und ein Wirth, der ſich 
allenfalls dazu verſtanden hätte, 555 Lokal herzugeben, mußte 
davon abſtehen, weil ſämmtliche Miethsleute ihm mit Kündi⸗ 

ung drohten. Ronge wird alſo wohl darauf 1 Am⸗ 
terdam mit ſeinen Ideen zu beglücken. Sie transit gloria mundi. 


Die Herbft: Manöver in Schleſien. 


In Veranlaſſung der großen Herbſtübungen des öten und 
6ten Armee⸗Corps trafen am 8. Sept. Ahends um 7410 Uhr 
Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, begleitet 

on Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem Erzherzoge Leopold von 

eſterreich und Ihren Königlichen Bopeiten den Prinzen 
des Königlichen Hauſes, mit dem Gefolge und mehreren 
fremdländiſchen Offizieren, auf dem feſtlich geſchmückten Bah⸗ 
hofe zu Liegnitz ein, und wurde dort von dem kommandi⸗ 
renden General des Sten Armee⸗Corps, Grafen v. Walderſee, 
dem Ober ⸗Präſidenten v. Schleinitz, dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler, dem Landrath v. Bernuth 
und dem Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten-Kollegium ehr⸗ 
furchtsvoll empfangen und begrüßt. Se. Königliche Hoheit 
begab ſich hierauf unter dem Geläut aller Glocken und dem 

ubel einer dichtgedrängten Bevölkerung nach dem königlichen 
Schloſſe, wo Höchſtderſelbe nebſt Sr. Kaiſerlichen Hoheit dem 
1 Leopold Wohnung genommen, und nahmen die 
Vorſtellung der Spitzen ſämmtlicher Civil-Behoͤrden, der 
Truppen⸗Commandeure, der Geiſtlichkeit und des geſammten 
Offizier⸗Corps des 7ten Infanterie⸗Regiments, deſſen Chef 
Se. Königl. Hoheit iſt, huldreich entgegen. Inzwiſchen fand 
großer Zapfenſtreich ſtatt, welchem ein impofanter Fackelzug 
und eine von den daſigen vereinigten Sängerchören ausge⸗ 
ührte Serenade folgte, bei deren Schluß der Bürgermeiſter 
Böck ein Do auf Se. Majeſtät den König, Se. Königliche 
Hoheit den Prinzen von reußen und das ganze Königliche 
Haus ausbrachte, in welches die verſammelten Volksmaſſen 
enthuſiaſtiſch einſtimmten. Se. Königliche Hoheit war mit 
den andern hohen Herrſchaften auf dem Balkon erſchienen 
und geruhte, Sich mit einer ſtädtiſchen Deputation, welche 
den Text der Feſtgeſänge überreichte, auf das Huldreichſte 
zu unterhalten. 5 
Der 9. September früh war zur Abhaltung der Parade 
des 5ten Armee: Corps beſtimmt. Schon von früher Mor: 

enſtunde an ſtrömte von Liegnitz aus eine außerordentliche 

kenſchenmenge nach dem 1%, Stunde von da gelegenen 
Nandwrz zwiſchen den Dörfern Eichholz, Kl. Tinz, 
Janowitz und der Blücher⸗Linde in der Nähe der Ver⸗ 
einigung der Katzbach mit der wüthenden Neiße. Die Pferde 
aus dem Kgl. Marſtall, auf welchen alle militäriſchen Gäſte 
beritten gemacht wurden, ſtanden bei dem Dorfe Eichholz 
und das Corps mit der Front gegen dieſes Dorf, den rech⸗ 
ten Flügel in der Richtung auf die Blüchers⸗Linde, den lin⸗ 
ken gegen Janowitz, in zwei Treffen. Das erſte von der 
geſammten Infanterie, Jägern, Pioniren und der Fuß⸗ 
Artillerie, das zweite von der Kavallerie und reitenden Ar⸗ 
tillerie gebildet. Die Truppen beſtanden in ihrer Aufſtellung: 
Aus 3 Bat. Garde⸗Landwehr; dem 6. Infanterie: u. 6. Landw. 
Regiment; dem 18. Inf.⸗ u. 7. Landw. ⸗ Reg.; dem 7. Inf.⸗ 
u. 18. Landw.⸗Reg.; dem 10. Inf. u. 19. Landw.⸗Reg.; dann 
aus dem 5. Jäger⸗Bat.; der 5. Pionier⸗Abthl. und den bei⸗ 
den Fußabtheilungen des 5. Artillerie: Ren. Die Kavallerie 
beſtand aus dem 4. Dragoner-, dem 4. Landw.⸗Drag.⸗, dem 
2. Leib⸗Huſaren⸗ und dem 2. Landw. ⸗Huſaren⸗Regiment; dem 
5. Küraſſier⸗ und dem 5. ſchweren Landw.⸗Reiter⸗Reg.; dem 
J. Ulanen⸗ u. dem 1. Landw.⸗Ulanen⸗Reg. und der reitenden 
Artillerie. Im 1 28 ½ Bataillons, 32 Fußgeſchütze, 
32 Escadrons und 12 reitende Geſchütze. E 

Nah den Honneurs und dem Abreiten der Front, bei 
welchem Se. Kaiſ. Hoh. der Erzherzog Leopold Sr. Kgl. 
Hoh. dem Prinzen von Preußen zur Linken ritt, fand 
ein zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt. Das erſte Mal die In⸗ 
fanterie in Kompagnie: Fronten, die Kavallerie in halben 


Escadron⸗Fronten und im Schritt, das zweite Mal DIE 
fanterie in Regiments⸗Kolonnen, die Kavallerie in Gscabt! 
Fronten und im Trabe. Als das 7. Infanterie R r 
vorüber kam, ſetzte ſich beide Male Se. Kgl. Hoh. der a 
von Preußen, als Chef des Regiments, an die Spitze 
ben, und führte es mit gezogenem Degen vorüber. it d 
Leib⸗Huſaren⸗ Regiment erſchien zum erſten Male * d 
Pauken, welche daſſelbe als ruhmreiche Erinnerung tre 8 
Thaten ſeines Stammregimentes erſt in dieſem Ja 11 ö 
rückerhalten, eben jo das 4. Dragoner Regiment Th be 
neuen Unterſcheidungsfarbe Gelb, und das 3. on 
Landwehr⸗Reiter⸗Regiment in weißen Kollern. Das I; 
Wetter, kein Staub, verherrlichte die Parade. Die ei d 
derungswürdige Präeiſion der Truppen, namentlich bs 
Vorbeimarſch in Regiments⸗Kolonnen enthuſiasmirte dien 
len Tauſende von Anweſenden. Die Landwehr leiſten 6 
zügliches und wie mau hört, ſoll Se. Königl. Hoher m | 
Prinz von Preußen dies auch auf der Parade beſond hat 
neben ſeiner allgemeinen Zufriedenheit ausgeſprochen in d 
Nach der beendigten Parade marſchirten die Truppen, Pri 
ihnen angewieſenen Cantonnements. Se. Kgl. Hoh, denz ai 
von Preußen kehrte mit den Höchſten Gäſten nach Lies Janke 
rück, wo eine Kompagnie des ebenfalls zurückgekehrten le % 
Landwehr Regiments die Fahnen aufs Schloß brachte 
Kgl. Hoheit ſtand am Fenſter und ſchien die ausgeſu 
nen Mannſchaften mit Wohlgefallen zu betrachten. 


Um 4. Uhr Mittags fand auf dem Schloſſe ein Fi 
Gala-Militär Diner von 200 Couverts ſtatt. Nach 
ſelben (um 7 Uhr) begaben ſich Se. Königliche Hoh 
Prinz von Preußen, Se. Kaif. Hoheit der Er zy 
Leopold, Se. Kgl. Hoheit der Prinz Friedrich ut 
helm und die anderen hohen Herrſchaften nach dem 10 
hauſe, in deſſen Räumen von den Ständen des Lime N 
Kreiſes eine Feſtlichkeit veranſtaltet worden war, er 
auch dem Publikum, gegen ein zu Gunſten der 
erhobenes Entree, der Zutritt geſtattet war. 
Weg dahin, noch mehr aber das Schießhaus ſelbſt 1 0 
Inneres waren auf das prächtigſte und gejchmadv® Sad 
chmückt und erleuchtet. An der hintern Seite des znbel 
zeigte ſich eine Altarpartie von überraſchender Sch einen 
Oben ſtand unter dem großen preußischen Wappen auf neh 
Piedeſtal zwiſchen zwei Adlern und umgeben von echten 
und Trophäen die Boruſſia mit dem Schwert in der dungen 
Unter dieſer Statue waren in einer lieblichen Blum eien 
die Büſten Ihrer Majeſtäten des Königs und der 
aufgeſtellt, darunter befanden ſich die Büſten JJ. rin, 
des Prinzen und der Prinzeſſin von Preußen, des ß. 
und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm. Hieran er W 
nach unterhalb ein Loͤwenkopf, aus deſſen Rachen 55 dall 
ſerſtrahl ſchoß, welcher eine Doppelkaskade bildete und . neh 
in ein Deden fiel. Zwiſchen dem Löwenkopfe und den ich 
Kaskadenreſervoir war die brillantirte Königskrone, W. 6 
dem erſten und zweiten Reſervoir der Namenszug ai u 
mit gleicher Verzierung angebracht. Die mittelfte der öt d 
enthielt auf einem Piedeſtal das Bruſtbild Sr. Malt 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Um das garen] 
haus herum waren Räume für das Publikum aba! e vel 
Als die Höchſten Herrſchaften nebſt zahlreichem Gefelſeſe 
dem Schießhauſe eintrafen, wurden ſie von der des 
Menge mit lautem Hurrah empfangen. Se. Kgl. Hen auf 
Prinz von Preußen grüßte nach allen Richtungen f pe 
das hulbvollfte. Die Höchſten und Heben Herrihaln ui 
ſahen ſich die Dekorationen im Schießhauſe und . us 
vor demſelben und grade ſich ſehr beifällig 9 — jeregl 
Sodann wurde den 300 Militärs vom 7ten Jufanters 
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er Prinz von Preußen unterhielt ſich mit einzel: 
Soldaten alf das leutſeligſte. Später begaben fich die 
Ibm und Hohen Herrſchaften nach dem Haag, um das 
. abzubrennende Feuerwerk in Augenſchein zu nehmen. 
Daup Jeuerwerk war ein brillantes und gelungenes. Die 
und d. artie deſſelben war ein ſchönes Tableau mit der Krone 
e * verſchlungenen Buchſtaben E. W. Nach der Rück⸗ 
m den Saal geruhte Se. Königliche Hoheit der Prinz 
reußen einige Erfriſchungen anzunehmen, unterhielt 
leutſelig mit verſchiedenen Herren und Damen und 
' gegen 9 Uhr nach dem Schloſſe zurück. 


80 10. September früh um 9 Uhr verließ Se. Kgl. Hoh. 
nz von Preußen in Begleitung Sr. Kais. Hoh. des 
ſhewgs Leopold und Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich 

N die Stadt, um dem Manöver des 5. Armee⸗Corps 
em einen markirten Feind beizuwohnen. Leider haben bei 

I fr änzenden militäriſchen Schauspiele mehrere Unglücks⸗ 
n N efunden, von denen einige den Tod zur Folge hat⸗ 

tach der Rückkehr gegen ½ 2 Uhr geruhte Se. Kgl. 


ig⸗Trützſchler, vorſtellen zu laſſen, bei welcher Ge⸗ 
St Höchſtderſelbe die Gnade hatte, Sich über die in 
qu adt gefundene Aufnahme in der huldvollſten Weiſe 
N dem und unter dem Ausdruck der wärmſten Theilnahme 
7 — urch das letzte Hochwaſſer betroffenen Gegenden 
af das angelegentlichſte und wohlwollenſte nach den 

artigen Verhältniſſen des Departements zu erkundigen. 
ſerauf im Königlichen Schloſſe ſtattgehabten Diner 
ehrere Ständemitglieder der Umgegend ſo wie No⸗ 


Abit m 
Kündlen der Stadt mit Einladungen beehrt worden. Um 
N Haftfolgte mittelſt Extrazuges die Abreiſe der Höchſten 
Orten nach Schloß Domanze und Umgegend, von 
. Uchſidieſelben am JAten nach Liegnitz zurückkehren wer: 
ährend der Manöverzeit hatten in Liegnitz von 
li und Hohen Perſonen Wohnung genommen: Se. 
Eye Hoheit der Prinz von Preußen, Se. Kaiſerl. 
heit der Erzherzog Leopold von Oeſterreich und Se. Kgl. 
lich er Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen im 
N Ban Schloſſe Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht 
6 Kauguier Prager, Se. Königl. Hoheit Albrecht (Sohn) 
ed, Mann Behr und Se. Königl. Hoheit der Prinz 
late dd beim Geheimen Kommerzienrath Ruffer. Im 
n er Höchſten Herrſchaften befinden ſich der Kriegs⸗ 
1 erallientenant Graf Waldenſee, der General 
- Majejtät des Königs, General der Kavallerie 
qjeſtaß ſtitz, det Oberſtallmeſſter und Generaladjutant 
elt des Königs, Generallieutenant von Williſen, 
Mnajor a la suite Sr. Majeſtät des Königs Frei⸗ 
anteuffel u. ſ. w. Von fremdherrlichen 
und Offizieren ſind anweſend: Der ruſſiſche Ge: 
een Weerberg, der öſterreichiſche Generalmajor 
ferne: Faint⸗Quentin, der öſterreichiſche Major Bienert, 
he Hauptmann Baron Salis vom Geniecorps, 

. Gechiſche Hauptmann Graf von Strachwitz, der hanno⸗ 
Adiufmeral der Kavallerie Graf von der Decken nebſt 
Bau der ſächſiſche Generallieutenant von Dan: 
chſiſche Major von Loeben, der ſächſiſche Artille⸗ 
ann Oertel, der roßbritanniſche Generalmajor 
„der großbritianiſche Oberſt Douglas, der groß: 
auptmann Kearr, der ſardiniſche Generalmajor 
dader ſardiniſche Hauptmann von Robilant, der 
auptmann Terlinden und der badiſche Oberlieute: 
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2 „ <= Tee 
. 


De auf dem Strehlitzer Terrain zwiſchen den 
Ortſchaften Guhlau, Strehlitz und Frauenhain früh um 10 
Uhr vor Sr. Königliche Hoheit dem Prinzen von Preußen 
und den Ihn begleitenden Höchſten Herrſchaften jtatt, Kur 
vor 12 Br endete das großartige militairiſche Schauſpiel. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen geruhten Seine 
volle Zufriedenheit mit der Haltung und den Leiſtungen der 
Truppen auszuſprechen. Alsdann kehrten die hochſten Herr⸗ 
ſchaften nebſt Gefolge in ihre Quartiere zurück. 


Die Zittauer Judith, oder: Altes Bürgerrecht. 
(Hiſtoriſche Erzählung von Fr. Lubojatzky.) 
(Fortſetzung.) 

Die Weinſtube des Rathhauſes empfing jeder Zeit, wenn 
Herr Erasmus in der Stadt ſich befand, deſſen Beſuch, 
und wie ſich von 8 verſteht, leiſteten ihm dann ſeine 
zufällig auch in die Stadt gekommenen Genoſſen Geſellſchaft, 
ei welchen Gelegenheiten die Herren nicht ſelten ſchwere 

Köpfe davon trugen. 

Auch heute ging es luſtig her, man becherte nach Her— 
zensluſt und Zungen und Augen wieſen bereits des feuri⸗ 
gen Geiſtes Einfluß. Junker von Scharfſod war nicht der 
am geringſten Betheiligte bei dieſem Wettſtreite, wer des 
flüſſigen Guten am meiſten vertragen könne; die öfteren 
Aufforderungen, ſeiner ſchönen Braut Geſundheit und Wohl 
und auf die glückliche Zukunft an ihrer Seite zu trinken, 
hatten ſeiner Stirne bereits zu einer brennenden Glut ver- 
holfen, ſeinen Augen den ungewiſſen, rollenden Blick gege⸗ 
ben und ſchwer taumelte er vom Sitze auf, um, wie er 
ſagte, draußen ein wenig friſche Luft zu ſchöpfen. 

„Oho, Herr von Scharfſod, tretet auf als Ritter“, lachte 
Herr Erasmus, ihn anſchauend . 

Hahahaha! „grad aus, mein Junkerlein, und nehmt uns 
die Thür nicht mit.“ : 

Das gab unter den nn Trinkern einen köſtlichen Spaß, 
fie lachten unbändig. Junker Hinz hatte aber glücklich un⸗ 
terdeß die Thüre gewonnen und trat auf den Treppenab⸗ 
ſatz, um deſſen wenige Stufen hinunter zu ſteigen und im 
Hofe des Rathhauſes die übermäßige Hie ſeines Hirns 
verdampfen zu laſſen. In demſelben Augenblicke, als er 
die Stufen herabtaumelte, betrat auch Meiſter Walter die 
erſte von unten. Ein augenblickliches Staunen, ſich einan⸗ 
der gegenüber zu ſehen, war die erſte Folge der überra⸗ 
ſchungsvollen Begegnung. Meiſter Walter mochte erkennen, 
in welchem Zuſtande der Aufregung ſich der Junker befand; 
er trat bei Seite, wollte ihn an ſich vorbeilaſſen, gab au 
dem mit einem Riemen von Ziegeln ſchon hinter ihm an 
die Treppe gekommenen Knecht ein Zeichen, dem Berauſch⸗ 
ten nicht den Weg zu ſperren; aber der Junker faßte ihn 
augenblicklich an der Bruſt, und indem er rief: „Führt Dich 
der Satan mir in den Weg, Hundsfott, daß ich Dir ein⸗ 
mal den Lohn zahlen kann? Da nimm! ich habe mehr da⸗ 
von für ſolches Geſindel, wie Du, in Vorrath“. . traf 
er mit einem ſtarken Fauſtſchlage Meiſter Walters Geſicht 
15 hart, daß dieſem ſogleich ein Blutſtrom aus der Naſe 
türzte. 

Für einige Sekunden ſchien der ſchwer Getroffene betäubt, 


Leben geendet. 


ihn nicht hätte betäuben ſollen; doch dieſe Lähmung ſeiner 
eiſtesgegenwart löſte ſich ſchuell. „Verderbe ag Gott 
in Ewigkeit!“ ſchrie er auf und warf ſich auf den Junker, 
der zufällig eine Wendung machte, die jenen des Vortheils 
beraubte, ihn zu faſſen. Indem ſich Meiſter Walter aufs 
Neue gegen ihn wendete, funkelte die Dolchklinge im Scheine 
des durch das breite Treppenfenſter hereinfallenden Tages⸗ 
Lichtes in des Junkers Hand und ſaß wenige Augenblicke 
ſpäter in der Bruſt ſeines Gegners, deſſen Herz durchboh⸗ 
rend, daß er in die Knie brechend, den bis au's Heft ein⸗ 
edrungenen Stahl in der Wunde, zu den Füßen ſeines 
örders niederſtürzte. 2 
Des Knechtes Geſchrei nach Hülfe d re das alte 
Gebäude; von der Straße eilten Vorübergehende herein und 
aus der Weinſtube ſtürzten die darin befindlichen Perſonen 
herbei. Junker von Scharfſod, den die Gewalt des Rau⸗ 
ſches nun plötzlich verlaſſen hatte, wollte entſpringen, aber 
der Knecht umſchlaug ihn mit ſolcher Kraft, daß ihm die 
Flucht nur bis an die Thüre gelang. Hier ſtürzten Beide 
zuſammen nieder und das Geſchrei des Knechtes: „Er hat 
meinen Herrn erſtochen!“ war das Looſungswort, daß man 
19 des Junkers mit Gewalt bemächtigte und ihn ohne 
eiteres unter mancherlei Stößen und Püffen in ein Ge⸗ 
fängniß im Rathhauſe brachte. Herr Erasmus wollte zur 
Güte reden, aber er ſelber mußte froh ſein, daß dieſer 
Verſuch ihm nicht thätliche Mißhandlungen zuzog; der bür⸗ 
gerliche dee würde vielleicht ſein weißes Haupt nicht re⸗ 
ſpeetirt haben, wenn nicht die zufällig zu einer Sitzung 
verſammelten Rathsherrn durch das bis zu ihrem Seſſions⸗ 
Zimmer hinaufdringende Geſchrei: „Mord! Mord!“ ſie 


aufgeſchreckt, herabgeeilt und durch ihre Anweſenheit Herrn 


von Gersdorf und feine Genoſſen vor jedmöglicher Miß⸗ 
handlung geſchützt hätten. 

Man hob den Ermordeten, in dem jede Spur des Le— 
bens verſchwunden war, auf. Das blutige Ereigniß, wel⸗ 
ches ſich wie ein Lauf⸗-Feuer in der Stadt von Mund zu 
Mund verbreitete, wurde ſogleich von den Rathsherren zu 
Protocoll genommen, und die adeligen Herren genöthigt, 
ihre Zeugenſchaft, daß ſie des Junkers Dolch bis an den 
Heft in Meiſter Walters Bruſt ſtecken geſehen hätten, durch 
ihre b 1 I beſtättigen, dann 
ließ der Rath fie unter ſicherem Geleite aus dem Weich⸗ 
bild der Stadt bringen, da es leicht geſchehen konnte, das 
Volk hätte ſich an ihnen, den Freunden des Mörders, ver⸗ 
greifen. Auch der Syndicus, Herr Kindler, durch das auf 
dem Rathhausplatze entſtandene Geſchrei herbeigelockt, hatte 
ſich in der vom Blute Meiſter Walters gefärbten Flur 
des alten Gebäudes eingefunden. „Gott im Himmel, wel⸗ 
ches Wiederſehn!“ rief er ... noch vor kaum einer Vier⸗ 
telſtunde ſaß er bei mir im Wagen und liegt jetzt ſchon 
todt hier, vor meinen Augen ... gebrochen in der Blüthe 
ſeiner Kraft! 

Nach des Arztes Ausſpruch hatte der Mordſtahl Mei- 
5 Walters Herz förmlich durchſtoßen und im Nu ſein 
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der Angriff war ihm zu unerwartet 1 8 als daß er 
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Als die Gewalt der entſetzlichen Ueberraſchung NE 
wenig minderte, ſagte der greife Bürgermeiſter, Herr 2 
Gebhard: „Nun, Herren, unſere erſte Pflicht iſt ge 
der Mörder unter Schloß und Riegel gebracht und 
Weitere wird nach Recht und Urtel folgen; laßt un 
an die zweite denken und zwar, wie dies traurige & 
niß Frau Judith Walter auf eine vorſichtige und 1 
nahmsvolle Art beizubringen ſei, ehe die Leiche des Erl 
deten in ihre Obhut und Pflege gebracht wird. 5 

Nach einigen Hin⸗ und Herreden meinte Herr 
es dürfte vielleicht das Gerathſamſte fein, ihren Vatel, 
Glöckner von St. Johannis, mit dieſer mißlichen Pa 
zu beauftragen und er erbiete ſich, dem g 


Kind 


reiſen M 
dieſen Wunſch des ehrſamen Stadtrathes mitzutheilen 0 
erwarten ſei es, daß Frau Judith die traurige Bor 
aus Vaters Munde und durch deſſen Troſtſpruch, ug 
Größe ihrer ganzen Furchtbarkeit gemildert, mit mehre 
fung aufnehmen werde, als wenn ein ihr fern Steil 
dieſelbe vermelden würde. Man fand dieſen Vorſchla Y 
und Herr Kindler begab ſich unverweilt in die unwel . 
St. Johannis⸗Kirche befindliche Wohnung deſſelben. 2 
Meiſter Rottenberger zu Haufe?” fragte der Syn dier 
alte Magd des Glöckners, die ihn ſofort in die 
hineinwies. 5 
Da ſaß der greife Mann am Tiſche, vor ſich eln 
aufgeſchichtete Bücher gelehntes Bild 2 de 
Aufmerkſamkeit jo ſehr in Anſpruch nahm, daß er den 
tritt Herrn Kindlers gar nicht zu bemerken ſchien 
dieſen nicht wenig befremdete. Selbſt als der Sh 
näher an ihn herantrat, achtete er nicht auf dieſen. J 
Blicke hingen unverwandt au dem Bilde, welches DT 
trait eines jungen ſchönen Weibes vorſtellte, und uu 
ſtark verblichenen Farbe und der überhaupt ſchlech let 
lerei ungemein lieblich ausſah. Ehe noch Herr Kit 
ſprechen begann, denn dieſes ſtarre Verſenken in dag 
1 des Bildes, die gänzliche Nichtbeachtung ſeine 
appirte ihn nicht wenig, hörte er den Glö 750 
„Meine ſchöne Kath'rin ... meine ſchöne Kath ! 
denkſt Du an mich? .. o, die Mandau iſt kalt a 
. . hat Dich die Reue hineingetrieben? ... ba n 
hinein gebettet? .. er.. er! . ach Kath ihn 
haß' Dich nicht ... nein, nein, Dich nicht; aber 0 
er hat mir Deine Liebe, mein Leben geftohlen - * 
ich mit Dir reden könnte, Kath' rin!“ Sch 
Herr Kindler fühlte ſich von einem unheimlichen 8 
ergriffen. Er, als geborener Zittauer, erkannte ur ſch 
ihm zu Ohr gekommenen Selbſtgeſpräch des im Ge | 
bar ganz der Gegenwart entrückten Greiſes, daß De gi 
eine trübe Erinnerung aus den Tagen feines Ehgemane 
ſam verkörpert vor ſich ſah. Katharina hieß ja None 
gers in der Mandau aufgefundenes Weib, und Hen % 
ler erſtaunte, in der Rede des alten Mannes 8 beſch 
des 9 welches damals die ganze S ri 
tigte, über welches jedoch Niemand etwas Genau über 
denn Meiſter Rottenberger hatte tiefes Ie e fen / 
Ereigniß, das ihn und fein häusliches Glück betro 
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doc ſanft auch die Rede Herrn Kindlers war, ſo ſchrak 
fa, der Angeredete jo heftig zuſammen, daß er laut auf- 
e er war mitten in ſeinen wachen Träumen überraſcht, 
auf dies konnte nicht ohne großen und heftigen Einfluß 
ihn bleiben. Der Syndicus bot alle ihm mögliche 
ef tſamkeit auf, den fo ſichtbar ungünſtigen Eindruck 
N leberraſchung zu verwiſchen und glaubte auch dieje 
icht erreicht zu haben, denn Meiſter Rottenberger frug 
einer Wkile: „Was führt den Herrn Syndicus zu 
Nachdem Herr Kindler eine Einleitung zu ſeiner 
k elbjt nsnachricht vorausgeſchickt, enthüllte er die letztere 
f und ſprach den Wunſch der Herren vom Rathe aus, 


I 5 0 x - 
Ade Judith durch ihn, den Vater, die Tauerpoſt Be 
ls 


ö { an wiſſen. Da Meiſter Rottenberger ihn ohne 
dende ung angehört und auch jetzt, nachdem der Spre⸗ 
100 fra ſchon eine Zeit lang ſchwieg, keine Antwort gab, 
shift die ihn der Letztere: „Wollt Ihr das traurige Ge: 
bei Eurer Frau Tochter übernehmen?“ 
babe keilich, freilich!“ rief der Glöckner aufſtehend ... „das 
daß ich ſchon lange gewußt. Hat ſie's 1 nicht geſagt, 
en andan ein Schloß ſteht, ein prächtiges Schloß? 
Ant, ollen fie hinein . . o meine ſchöne Katharina zog da 
ſerten in die Kryſtallzimmer und .. der Edelherr .. iſt 
Alis Lon 18 verſtorben ... wo denn gleich? wo nur? . 
. alter, mein Eidam? ... ſeht Ihr, das trifft 
Me; MD meine Tochter und ihre beiden Büble und ihr 


— Mariechen ſollen auch hinunter? mich wollen ſie 


gon allein laſſen? ... zum Chriſtfeſt hatte ich mir's jo 
ert ausgedacht, Honignüſſel und Lebkuchen, und Wiege⸗ 
Wia, und Schwert und Lanze, und für Mariechen ein 
i geldpen ,.. Der Walter iſt alſo im Voraus hinunter? 
5 8 meiner ſchönen Kath'rin? Dante Euch, lieber Herr, 
f — Nachricht . ich freu' mich recht darüber ... 0 die 
Uachtsfreude, die wir Alle zuſammen haben werden! 
Walter alſo ſchon voraus zur Kath'rin? ... o, 
ihm nach, ja recht bald nach. Am Feſt, wenn 
ſingen vom Jeſuskindlein, bin ich bei ihr.“ 
uſter auch ſonſt das von tiefen Furchen gerunzelte 
lieg. Geſicht des greifen Mannes abe nah ſo geglättet 
krenes ſich jetzt, eine heimliche Freude ſchien es zu ver⸗ 
nr S es war die Er des Wahnſinnes, der außerhalb 
finder chranken der Wirklichkeit fein Glück in Täuſchungen 
weil er die I lüften der Geift keine Macht mehr beſitzt, 
j Ei der echſelwirkung von außen Adler Te geiſti⸗ 
. fin drücke entfremdet iſt. Herr Kindler ſchauerte bei 


N. 


ihm allmählig aufdrängenden Ueberzeugung, daß 
ie Mann irre geworden. Vergebens ſuchte er ihn 
indringliche Rede in das rechte Gleis des Denkens 
enzu führen, indes dies war nicht möglich, Meiſter 
beforgers Geiſt war in dem täuſchenden Traume jo 
einen, daß nichts mehr ihn demſelben zu N 
te. Nach jo vielen Jahren der martervollſten Er⸗ 


en an das ſein Lebensglück vernichtet habende Er⸗ 


Fer 


eigniß, war dieſe Geiſtesverwirrung das erſte Lächeln eines 
Glückes, das wie der mattleuchtende Strahl der Abend⸗ 
ſonne die letzten Tage ſeines Lebens mit dem Schimmer 
einer unvermutheten Freude überhauchte. 

Der Syndicus eilte mit dieſer Trauernachricht zurück nach 
dem Rathhauſe, vor deſſen Thüre immer noch zahlreiche 
Haufen Neugieriger und Theilnehmender verſammelt ſtan⸗ 
den. Eben war man darüber in Verhandlung, wer vom 
Rathe die Miſſien übernehmen ſollte, Frau Judith von 
dem blutigen Ereigniß, das ſie ſo urplötzlich zur Wittwe, 
ihre Kinder zu vaterloſen Waiſen gemacht hatte, in Kennt⸗ 
niß zu ſetzen, als einer der Diener des Rathes meldete, 
daß Frau Judith Walter in athemloſen Laufe ſo eben ins 
Rathhaus geſtürzt ſei und nach ihrem Eheherrn ſchreie. 
Einer der Knechte von der Ziegelei war mit der Nachricht 
in aller Eile zu ihr gelaufen, und ſie von Angſt und Schreck 


getrieben, ihrem Haufe enteilt, um das Entſetzliche ſelbſt 


u ſchauen. Die Herren vom Rathe fanden ſie bereits an 
= noch mit geronnenem Blute überdeckten Leiche des Er⸗ 
mordeten, die man vorläufig in ein kleines Gemach ge⸗ 
bracht hatte. ' 

er die Frau, vom übermäßigen Laufe erſchöpft, mit 
wogender Bruſt, der der Athem mangelte, aber ohne Spur 
einer Thräne, an der Leiche des Gemordeten ſtehen ſah, 
das Auge ſtarr auf dieſe gerichtet, ohne ein Wort der Klage, 
des Schmerzes, würde für den erſten Moment in den Wahn 
verſetzt worden ſein, es mangele ihr an Innigkeit des Ge⸗ 
fühls, aber es war nur der Mangel ſchneller Aeußerungs⸗ 
fähigkeit, der ſie ſo ſchweigſam, ſo thränenlos machte. Der 
Bürgermeiſter, Herr David Gebhard, redete ſie nach einer 
Weile an, er ſprach ihr die Theilnahme des Rathes, der 
ganzen 1 bei dieſem Unglücke aus. Langſam 
wendete Frau Judith den Blick auf ihn und ſagte leiſe: 
„Die Sanduhr hat's angezeigt.“ 

Mit dieſen wenigen Worten, deren Sinn natürlich Nie⸗ 
mand verſtand, löſte ſich die Feſſel der Unfähigkeit des 
Ausdrucks ihres übermächtigen, ihr Weſen ganz beherrsche 
den Schmerzes und mit einem lauten Schrei warf ſie ſich 
auf ihres gemordeten Eheherrn blutbedeckte Leiche. 


(Fortſetzung folgt.) 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt, 
dem Erbland⸗Hofmeiſter in Schleſien, freien Standesherrn 
Grafen von Schaffgotſch, die Erlaubniß zur Anlegung 
des von Sr. Heiligkeit dem Papſte ihm verliehenen Grohe 
Kreuzes des St. Gregoriusordens zu ertheilen. 


| Familien- Angelegenheiten. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
5769. Durch Gottes gnädige Hilfe ward meine liebe Frau 
Erneſtine, geb. Seyfried, dieſen Morgen ½ 4 Uhr 
von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Arnsdorf, den 7. September 1858. 
Benno Richter, Cantor. 


Audenfen 


Dem 
unferer am 16. September 1857 zu Polsnitz bei Freiburg 
durch den Tod entriſſenen Tochter, 

der weiland Tiſchlerfrau 


Auguſte Seidel, geborne Uhlich, 


zu Landeshut. 


5751. 


Jedem Menſchen iſt ſein Ziel gegeben, 
Und der Tod frägt nach den Jahren nicht; 
Aber wenn ein rüſtig kräftig Leben 
Früh als Mutter, Tochter und als Schweſter bricht, 
Ach da will in ſolchen bangen Tagen 
Oft das Herz der Ihrigen verzagen, 
So auch hier, Auguſte! Sie, die Deinen, 
Trauern um Dein früh gebrochnes Herz. 
Und an Deinem ſtillen Grabe weinen 
Sie um Dich mit namenloſen Schmerz, 
Denn der Kinder, Eltern und Geſchwiſter Frieden 
t mit Deinem Leben ſtill geſchieden. 
Wie ſo mühſam, thätig war Dein Streben, 
Treu gingſt Du auf Deiner Pflichten Bahn. 
Und den Deinen allen haſt im Leben 
Anſpruchslos des Guten viel gethan; 
15 Du haſt durch rechtlich biedres Walten 
ieler Freunde Achtung Dir erhalten. 
Ruh und Frieden haſt Du jetzt gefunden, 
Den die Welt Dir nie geliehn; 
Himmelskränze ſind Dir dort gewunden, 
Wo auch wir vereint uns wiederſehn. 
Landeshut im September 1858. 
Die trauernde Familie Uhlich. 


5761. Wehmüthige Erinnerungen 
am Jahrestage unſerer am 8. Septbr. 1857 in einem Alter 
von 24 Jahren 6 Monaten 17 Tagen als Wöchnerin 
verſtorbenen Tochter, der Frau 


Auguſte Henriette Pohl, geb. Neumann 


in Krobsdorf. 
Ein Jahr ſchon decket Gottes heil ger Frieden 
O gute Tochter! Deine Hülle zu; 
Ach! noch zu früh für unſer Glück hienieden, 
Entfloh Dein Geiſt zur Himmelsruh. 


2 


5773. 


Preis 


1858 verbindlich machen, 


7 * * = 2 N ar Per d > N 1 
| 118 en 


Von der bei Engelhorn & Hochdanz in Stuttgart erscheinenden 


Allgemeinen Muster - Zeitung, 


Album für weibliche Arbeiten und Moden, 
vierteljährlich 
ist die erste Nummer des IV. Quartals für 1858 ausgegeben, und werden hierauf, so wie auf die 
Quartale von jeder Buchhandlung und allen Postämtern Bestellungen angenommen. 

Denjenigen unserer verehrlichen Abonnenten, welche sich 
liefern wir sofort den prachtvollen Stahlstich: 


N Erste Liebe, 
als Prämie gratis. — Zu Aufträgen empfehlen sich: 


Auf allen unſern Schickſalswegen 
Schlug uns Dein kindlich liebend Herz ſo 
Und redlich ſorgteſt Du mit liebevollem Blick 
Für Deines Gatt'n und Kindes Wohl und Glück. 


Und nun Vollendete! im ſchönen Engelsbunde 
Umſchwebe uns in jeder Prüfungsſtunde, 
Und trockne alle unſ're Thränen, 
Bis wir uns einſtens wiederſehen. 
Ober⸗Gebhardsdorf. Gottlob Neumann, ) 
Friederike Neumann, 


ſo treu entgel 


als 
Elte 


Braudſchaden. N 
In der Nacht vom 11. zum 12. September, früh % 
ging in Seichau (zwiſchen Goldberg und Jauer) sen 
herrſchaftliche Vorwerk in Feuer auf und wurde mit a 
Inhalt ein Raub der Flammen. N 


Berichtigung. 91 
Erſte Seite der Beilage zu Nr. 72 d. B., Todes 
zeige aus Schwerta, ſoll es Zeile 4 heißen: 
„Benjamin Heinitz.“ 
Literariſches. Bw | 

5774. Verschiedene Kalend“ 
für das Jahr 1859 sind vorräthig belt 


Buchhandlung von Ernst Nesener in Hirse 


5 „ gr Kl r I 
Das Preuss. Schulzenbue 
des Kreissekr. Mascher 
[von Königl. Landrathsämtern den Herren 
zen, Schoͤppen und Gutsbeſitzern empfohlen ur 
bereits von mehr als drei Tauſend Orte a 
zen und Gutsherrn angefchafft und ſchon in PDF 
ter Auflage erſchienen. Es ift von pfeift 
Verlag in Halle durch alle Buchhandlungen 
beziehen, in Hirſchberg vorräthig in der M. 
ſenthal'ſchen Buchhandlung (Julius Be 
Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 


. 


vg 


15 Sgr. 


3 ersten 
„ 
zur Abnahme des ganzen Jahrgang ü 


A. Waldow in Hirschberg, 


E. Nesener; 


= Als ein ſchätzbares Hausbuch, wodurch jede Krankheit 


werden kann, iſt zur Anſchaffung jedem Familienvater 
mpfehlen: 


a t achte! 6000 Exemplare ſtarke Auflage von: 
2 N Der Leibarzt, oder (300) 


aus arzneimittel 
benen 145 Krankheiten der Menſchen. 
Magenſchwäche, — Magenkrämpfe, Diarrhöe, 
Ma. amorrhoiden, — Hypochondrie, — Gicht, — 
atismus, — Engbrüſtigkeit, — Verſchleimung 
N Magens und Unterleibes, Harnverhaltung, — 
auc pfung, — Kolik, — galante Krankheiten, wie 
ar aller Hautkrankheiten; ferner: 24 allgemeine 
un udbeitsregeln, Kunſt ein langes Leben zu erhal⸗ 
und Hufeland's Haus: und Reiſeapotheke. — 
g Achte Auflage. 
Preis nur 15 Sgr. oder 54 Kr. 

kein Ein solcher Hausdoctor sollte billig in keinem Hause, 
1 „ Familie fehlen; denn mit einem einfachen, guten 
e en man in den meisten Fällen den Krank- 

elfen. 
kräthig in der M. Roſeuthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger.) 


& Leidenden und Kranken, 


Y Porto frei an mich wenden, wird unentgeltlich 
) al b. die im 12. Abdruck erſchienene Schrift (des 
* W. Hummel) durch mich zugeſandt: 
1 ap glich Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
0 FAN enleiden, Hautkrankheiten, 8 Bleich⸗ 
8 „A thma, Drüſen⸗ und Scrophelnleiden, Rheuma⸗ 
iz fin us, Gicht, Epilepſie, oder andern Krankheiten behaftet 
der Geb denen an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung 
len Gesundheit liegt, auf die untrüglichen und bewähr⸗ 
5 Heilkräfte der Natur gegründet. Nebſt Atteſten. 
ee Hofrath Dr. Ed. Brinckmeier 
9 in Braunſchweig. 


a, 


BELFEEREIELTELTETREN N 
ich d.. „Mehrſeitigen Aufforderungen zu Folge werde 
8 18 Ne Ehre haben künftigen Sonnabend, als den 8 
{ Unter „im Saale zu den drei Bergen, eine Abend: 
5 Nif altung meiner humoriſtiſch-phyſiogno⸗ 
8 Darſten Vorträge und mimiſchen Original: 
an ver lun gen zu veranſtalten. — Da ich ſchon ba 
tion oledenen Orten in dieſen durchaus neuen Pro: 25 
d e en mit den beſten Erfolgen aufgetreten bin, ſo 55 
7 l u dae 1 Hirſchberg ein empfängliches Pu⸗ 5 
r zu finden. f 
| des Nähere wird durch das nächſte Blatt und die 5 
B Werden, erſcheinenden Programms bekannt gemacht 


ae 
85 


8 
58 


885 


BB 


Mimiler und Portraltmaler. 
Wen ee ee e eee 


5645. Der Erdmannsdorfer Miſſions⸗Hilfs⸗ 
verein feiert ſo Gott will Mittw. d. 22. Sept. 
von 9 Uhr ab ſein 13tes Jahresfeſt in der 
evangeliſchen Kirche zu Petersdorf — und ladet 
alle Freunde der Miſſion dazu ein. 

Der Vorſtand. 


Beiträge zum Kirchenjubilageum. 
Zehnte Nachricht. = 
1.) Durch den Unterzeichneten: J) Den 6. Septbr, 
von Frau Kreisrichter Fliegel 5 rtl. 2) Fr. v. ©. p. Septbr. 
u. Oktbr. 10 ſgr. 3) Den 7. Septbr. Frau P. 1 rtl. 10 for. 
4) Von Herrn Kaufmann Kuntze 20 rtl. 5) Durch denſelben 
von Herrn F. S. 20 rtl. 6) Den 9. Septbr. von L. S 
5 ſgr. 7) Von Herrn Lehrer Dickmann aus der dritten 
Knabenklaſſe I rtl. 3 ſgr. 8) Von Herrn Buchbinder Kleinert 
7 ſgr. 6 pf. 9) Den 10. Septbr. von Herrn G. S. 1 rtl. 
10) Den 11. Septbr. Wittwe Meuſel 5 ſgr. 11) Von Herrn 
Lehrer Kutzner von der erſten Knabenklaſſe 10 jar. 12) Von 
Herrn Klempner Pegenau 3 rtl. 13) Durch Herrn Lehrer 
röger von Paul Aſchenborn Urtl.; von einem Schüler der 
fünften Knabenklaſſe 2 jar-; von der vierten Mädchenklaſſe 
14 ſgr. 14) Zur Verſchönerung der Taufhalle durch Fräulein 
Marie Tileſius geſammelt und zwar: 1. Fräul. Ida Grufius 
Urtl.; 2. Fräul. Ida Günther Iurtl.; 3. Fräul, Gottliebe 
Günther I rtl.; 4. Fräul. Marie Gehler 1 vtl.; 5. Fräul.⸗ 
Marie u, 6. Fräul. Anna Heinrich 10 far.; 7. Fräul. ae 


Henckel Urtl.; 8. Fräul. Clara Lucas Irtl.; 9. Fräul. Emma 


Müller 7 far. 6 pf.; 10 — 13. Fräul. Bertha, Laura, Emma, 
Karoline Maiwald 2 rtl. 14. Fräul. Anna Seidel 1 rtl.; 
15 — 18. Fräul. Agnes, Marie, Emma, Eliſabeth Scholtz 
Artl.; 19. Fräul. Anna Scholtz Urtl.: 20 — 22. Fräul. Emma, 
Bertha, Hedwig Schliebener Jrtl. 23. Fräul. Marie Tileſius 
Urtl.; 24. Fräul. Dorothea Vietſch Urtl.; 25. Fräul. Anna 
Weinhold Ertl. — 2.) Durch Herrn Kaufmann Gebauer: 
Von Frau Kaufmann Seyler aus Charlottenbrunn 1 rtl. 
Dazu Beſtand 831 rtl. 13 ſgr. I pf. Summa 907 rtl. 7 ſgr. pf. 

Hirſchberg, den 13. September 1858. a 

Das Comitee zur Feier des Kirchenjubilgeums. 

J. A. Werkenthin, Paſtor. 


Amfliche und Privat: Anzeigen. 
5153. Nothwendiger Verkauf. \ 

Die zum Nachlaſſe der verwittweten Seidenmanufacturant 
Scholz gehörige Freiſtelle No. 6 zu Quirl, abgeſchätzt auf 
780 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein, in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 3. Decbr. 1858, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real-Prätendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. ’ | 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions⸗Gericht anzumelden. 

Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Er⸗ 
ben der zu Lomnitz verſtorbenen Kantor Gebauer, Johanne 
Beate geb. Exner, oder deren Rechtsnachfolger werden hierzu 


öffentlich vorgeladen. 
Schmiedeberg den 6. Auguſt 1858. EA 
Königliche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 


— 


* 


ee, 


5771. Bekauntmachung. 5 
Auf höhere Anordnung ſollen die von der aufgelöjeten 
Flachsbereitungs⸗Anſtalt Bierfeibft benutzten, dem Staate ge: 
hörigen Maſchinen und Geräthſchaften im Wege des 
öffentlichen Meiſtgebotes verkauft werden. 8 
u Unter denſelben befinden ſich namentlich: ein Dampfkeſſel 
4 von mindeſtens 10 Pferdekraft für Dämpfe von 3 Atmosphären 
0 Spannung nebſt vollſtändiger Armatur, 1 Hochdruck⸗Dampf⸗ 
x Maſchine mit Expenſion von 8 — 10 Pferdekraft nebſt Dampf: 
pumpe von 5 Zoll Durchmeſſer und zugehörigen Windkeſſel 
Q und eine beſondere Dampfpumpe zum Speiſen des Keſſels; 
ferner eine bedeutende Zahl gußeiſerner und kupferner 
3 Waſſer⸗ Dampf: und Heiz⸗Röhren von verſchiedenen Dimen⸗ 
ſionen, eine gußeiſerne Windpumpe, 12 Stück große Bottige, 
8 eine Saamen-Malhine h Me große Brückenwaage und ver: 
ER: iedene andere Gegenſtände. , En 
| 590 habe zum Verkauf dieſer Maſchinen und Geräthſchaf⸗ 
3 ten-an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
a einen Termin auf 
Montag d. 20. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
in den Gebäuden der aufgelöſeten Flachsbereitungs⸗Anſtalt 
hierſelbſt anberauſnt. 2 en 
Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke 
ich, daß das Inventarium und die Taxe vor dem Termin 
in meinem Amts⸗Local eingeſehen werden können. 
N Hirſchberg den 13. September 1858. Ka 
Baur: Der Königl. Landrath v. Grävenitz. 
5729. Freiwillige Subhaſtation. 
a Die drei Nachlaß⸗Ackerſtücke der verwittweten Seifenſieder⸗ 
mieiſter Erler, Caroline geb. Selle, ſub No. 91 des Lan⸗ 
dungen ⸗Hypothekenbuches von Greiffenberg, von 5, 5 und 
rleeſp. 6 Scheffel Bresl. Maaß Ausſaat, laut der, nebſt den 
8 Kaufbedingungen, in unſerem Bureau einzuſehenden Taxe, 
auf 300, 300 und reſp. 330 Thlr. abgeſchätzt, werden 
i am 13. October d. J., Vorm. dete fee 
aan ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt im Wege freiwilliger 
Siubhaſtation verkauft. 
Greifenberg den 9. September 1858. „ 
Königliche Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion. 
0. Nyth wendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Hermsdorf u. K. 
Das von dem Schmiedegeſellen Heinrich Auguſt Müller 
N erworbene, jedoch laut Hypothekenbuch den Johann Gottlob 
Müllerſchen Erben noch gehörige Haus No. 4 zu Agneten⸗ 
dorf, Kreis Hirſchberg, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 450 Thlr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
5 Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
. am 7. Jan. 1859, Vorm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, 
| ſich zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. 85 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
tionsgericht anzumelden. 
2 Hermsdorf u. K. den 27. Auguſt 1858. 


. d. Mts., Vor⸗ 


5734. Bekanntmach un 
7 Am Montag den 27. und Dienſtag den 
mittags 10 Uhr, follen die von dem hieſigen Kreiſe ange: 
3 kauften und für das J. Landwehr⸗Dragoner⸗Regiment zum 
großen e Per Manöver geſtellten 51 Pferde, faſt ſämmtlich 
Preußiſche Pferde, in dem, unmittelbar bei der hieſigen Stadt 


res 
4 — 


— 
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beisgenen Dorfe Bertelsdorf vor dem Gaſthofe „zur Schwei 
meiſtbietend egen gleich baare Bezahlung verkauft werd 
W Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Lauban, den 8. September 1858. 
Der Königliche Landrath. 


Auktion. 


„Donnerſtag den 16. September, von früb 9 Uhr an, fol 
im Auktionslokale, Rathhaus⸗Ecke par terre, einige geh 
und mittle Tiſchgedecke (rein leinen Damaſt), reſp. 18 n 
12 Servietten. 1 Dutzend roh weiße Eredenz⸗ Servielle, 
20 Ellen verſchiedene Fußteppiche (leinen Köper), meh 
Schnittwaaren, worunter ſeidene und Sammtweſten, = 
maſte, Tücher; ferner Möbel, als: J runder und 1 vieredi 
Tiſch, 1 Glasſchrank, 1 Küchen: und Gemüſeſchrank, 1 
fenkäſtchen, 5 Spiegel, 1 rother Schrank, 1 komplelter $ 
tel nebſt neuer Filz⸗ Satteldecke; fo wie verſchiedene 
dungsjtüde, als: 2 ſchwarze Röcke, 1 Ueberzieher, 5 
Beinkleider, 1 Weſte, 1 Hut, 1 Paar Stiefeln, gegen gu 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert w il. 
Hirſchberg, d. 9. Septbr. 1858. Cuers, Aukk.⸗Commiſ 


5745. Der Auctionstermin am 21. September c., Vein 
„Uhr, im hieſigen Gerichtslocale, Behufs Verkaufs ez 
en Band: und Schnitiwaaren, Cigarren u. ſ. w. 1 
ierdurch aufgehoben. 5 
5 Laube, Auktions-Commiſſarus 
Liebenthal am 9. September 1858. | 


; Zu verpachten. 
255. Eine Schankwirthſchaft in der Stadt Mr 
Sommer ⸗Tabagie und eine Gaſtwirthſchafte 
einem großen Dorfe iſt vom 1. Oktober an zu verpach. 0 
Näheres beim Commiſſionair Rabus ke in Habe 


—ů—ů— ( — 


= — er I Se 
© Grundſtück⸗Verpachtung. 
Peie den Fabrikanten und Factor Eduard Loren 
5 igandsthal iſt in daſiger Gegend eine ländliche Beſihnne 
eſtehend aus circa 12%, Morgen guten Aeckern, Go 
90 ſehr geräumigen Wohn: u. Wirihſchaftsgebäuben, 
ee 5 ohe 6 a unter vorlag 
: igungen, jedoch ohne Einmiſchung eines Dit 
von Michaeli d. 8. an zu verpachten. en 


5589, Vom 1. Octbr. a. c. ab ſoll die hieſige herricall 
Brauerei anderweitig verpachtet werden. Darauf 
firende werden aufgefordert, ſich perjönlih an das un 
zeichnete Wirthſchafts-Amt zu wenden. * 
Dom. Schoosdorf bei Greiffenberg in Schl. 10 
Das Wirthſchafts⸗ Ant 


gez. D ech. ß 


5674. 


9749, Danktjagung. s 
Dem unbekannten, ſehr ehrenwerthen Fräulein aus In 
burg, welche am 10 d. Mts. mir und 9 anderen, 51 
vom großen Waſſer verunglückten armen Einwohnern 
orts jo freundlich und unerwartet eine Unterſtützung zue 
men ließ, ſage ich hierdurch im Namen ſämmtlicher PET 
ten meinen herzlichſten Dank. Möge der Allgütige dieſe 
Wohlthaͤterin dafür reichlich ſegnen und belohnen! : 
Sprüche Sal. 19, 17. x 
Weiß, Schullehrer und Gerichtsſchreib 2 
Arnsberg b. Schmiedeberg, d. 11. Septbr. 1858. 


Eon Sabrifwerfführer Herrn 


Pa SE aan Sr st U Zur Gr ara e.. 
1161 L 


Den herzlichſten, innigſten Dank dem edlen Manne, 
| Bradler, der am vergangenen 
age Nachmittags unſern einzigen Sohn Paul vom Tode 
rettet hat, indem derſelbe auf dem Turnplatze von der 


hohen Leiter herunter gefallen iſt. Möge der gütige Gott 

jede Eltern vor ſolchem Unglück behüten und den edlen Mann 

noch recht lange erhalten. Der Ackerbeſitzer A. Hauffe, 
Hirſchberg, den 9. September 1858. nebſt Frau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. > 
Den Herren Kaufleuten empfehle ich hiermit mein am hieſigen Platze neu errich⸗ 


ies Speditions⸗Geſchäft, unter Verſicherung der prompteſten Bedienung, zur 


geneigten Benutzung. 


— Auf das 4te Quartal sind noch auf Wunsch einiger 

Leit "ten Leser mitzulesen: Die Vossische, die Gerichts- 
Mine wie der Beobachter an der Spree. 

j —rsehberg. Mayerh ausen, Privat-Zeichnenlehrer. 


5 Etabliſſements⸗ Anzeige. 
ermit die ergebene Anzeige, daß ich nach erfolgter Auf— 
ug der hieſigen Societäts⸗Handlung Jenas en 
tener für meine alleinige Rechnung unter der Firma 


1 
en N Julius Wiener 
; de, Spitzen-, Zwirn, Strickgarn⸗, Poſamen⸗ 
bie ters und Strumpfwaaren⸗Geſchaft en gros 
Kablidts am Markte, im Hauſe des Herrn Maentler, 
lager it, babe, und empfehle mein wohl aſſortirtes Waaren⸗ 
La einer gütigen Beachtung. Julius Wiener. 
„ adeshut, den 15. September 1858. 


— — 
2 2 Ehrenerklärung. 
Schu don uns am 4. Auguſt gegen den Bäckermeiſter Karl 
dir bert aus Flinsberg zugefügte Beleidigung nehmen 
gründen ſchiedsamtlichen Vergleich als unwahr und unbe⸗ 
und — nid, erklären denſelben als einen rechtſchaffenen 
din choltenen Mann und warnen vor Weiterverbreitung. 
Ernſt Hirth, Häusler. 
85 Eduard Wolf, Schuhmacher u. Inwohner. 
A Die von mir gegen den Gerichtsſchulzen Mehwald 
eitete Beleidigung nehme ich zurück und warne vor 


1 
g 
und 


erg, den 10. September 1858. 
1 Edu 2 


Sssr verbreitung. 
u erstor, ben 23. Auguft 1858. 


730 — — 
Die Ehrenerklärung. 

dran Beleidigung mit Worten, womit ich den Müllermeiſter 

Alpe ö zu Waltersdorf verdächtig gemacht habe, nehme ich 

und erkenne Ihn für einen ehrlichen Mann. 4. B. 


44. 


Brämer. 


— — . a re 
den 6 Am 4. Septbr. habe ich auf dem Wege von Goldber 
Anipostteibehänbler Herrn Linder aus Probſthain dan 
die egte Reden an ſeiner Ehre Sega welches ich 


treue; wir haben uns perſönlich geeinigt und ich warne 
Weiterverbreitung obiger Reden. er a. L 


2 


— — 


ben Waaren, welche von Stettin, Magdeburg u. ſ. w. per Schiffer hier ankommen, 

duigire ich von dem Waſſer nach der Bahn, per 

fin Meßgüter laß ich von der Bahn billigſt 
Amtliches Gut unter Aſſecuranz bei mir lagert. 
Frankfurt a. O. im September 1838. 


entner für 1 Sgr., incl. aller Unkoſten. 
abrollen und bemerke ergebenſt, daß 


Hochachtungsvoll 
Guſtav Groche. 


Verkaufs Anzeigen. 
5756. Ein neugebauter Gaſthof in einem großen Kirch⸗ 
dorfe, an einer belebten S wozu 22 M. gutes Land 
und 6 M. Wieſe gehören, iſt ſofort zu verkaufen. Näheres 
beim Commiſſionair Rabuske in Köben. 


en Lohgerberei⸗Verkauf. 


Meine bequem eingerichtete Lohgerbexei will ich ver: 
kaufen, da ich nicht Gerber bin. Die zum Betriebe nöthigen 
Geräthſchaften ſind vorhanden und in gutem Zuſtande. In 
der einen gewölbten Werkſtatt befindet ſich laufendes Waſſer, 
das durch neue Röhre zugeleitet wird. Zahlbare Käufer 
werden zur Beſichtigung des Grundſtücks eingeladen, und 
erfolgt auf frankirte Briefe nähere Auskunft durch den Be⸗ 
ſitzer £ - Louis Hiller. 
Hohenfriedeberg, im September 1858. 


5673. Verkaufs Anzeige i 
Eine Freiftelle nahe an Bolkenhain gelegen, mit circa 
12 bis 14 Morgen Land, wobei ſich ein Obſtgarten mit 2% 
Hundert tragbarer Obſtbäume und ausgezeichneter Gräſerei 
nebſt einer ſchönen dreiſchürigen Wieſe befindet, Acker und 
alles um die Gebäude gelegen, weiſet zum Verkauf nach 
der Gaſtwirth Hübel zu Schönthälchen bei Bolkenhain. 


Hausverkauf. 


Wegen meiner Abreiſe von hier bin ich genöthig, mein 
neues maſſives Haus ſofort weit unter dem Werthpreiſe aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber werden freundlichſt 
eingeladen. Schröther. Thierarzt. 

Armenruh, den 11. September 1858. 


5780. Das Haus Nr. 417 a Schützenſtraße, mit 4 Scheffel 
Acker und kleiner Wieſe, nebſt zwei Gärten, iſt aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere beim . 

3 Schloſſermeiſter Müller in Hirſchberg. 
ER 


5776. Eine rentenfreie Beſitzung bei Warmbrunn, mit 
circa 45 Scheffel Acker, Wieſe und Buſch, iſt mit todtem 
und lebendem Inveytarium und ſämmtlicher Erndte zu ver: 
kaufen. Nachweis ertheilt der Agent P. Wagner. 


5728. 


33G a 


3167. Ein belebtes maſſives Caffeehaus mit ſchönem 
Pavillon, Garten, großer Kegelbahn und Kegelhaus, Som: 
merhäuſern, Stallung zu 13 Pferden ꝛc. te., in der Vorſtadt 
einer Provinzialſtadt, iſt für 2000 Thlr. und 700 Thlr. An⸗ 
zahlung wegen Todesfall zu verkaufen. 

Commiſſionair G. Meyer. 


5753. Die in Groß Neudorf, Jauerſchen Kreiſes, be: 
legene Waſſer mühle, mit einem Maaß, und Spitzgang, 
fo wie einer Brettſchneide, ſoll in termino den 30, 
September c., Vormittags 9 Uhr, im herrſchaftlichen 
Rentamt zu Malitſch, nebſt den dazu gehörigen Grundſtücken 
an den Beſtbietenden verkauft werden. Kaufliebhaber, welche 
ſich vorher an Ort und Stelle unterrichten wollen, werden 
eingeladen, ſich an den Amtmann Roſe in Jägendorf 
zu wenden. Malitſch, den 11. September 1858 

as 


— . 
Blumen Niederlage. 

Einem hochgeehrten Publikum von Freiburg und Umgegend 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich daſelbſt eine 
Niederlage künſtlicher Blumen aus meiner Blumenfabrik er⸗ 
richtet, und den Verkauf derſelben der verw. Frau Feyer (Ring 
No. 56) übergeben habe. H. Herrmann. 

Dresden, im September 1858. 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich einem geehrten 
Publikum die erhaltenen Blumen, welche ſich durch ihre 
Eleganz und verhältnißmäßig billigen Preis auszeichnen. 
Ebenſo erlaube ich mir, darauf aufmerkſam zu machen, daß 


ich Beſtellungen nach den erhaltenen Muſtern übernehme, 


und im bevorſtehenden Winter mit Coiffuren zu Bällen und 
dergleichen verſehen ſein werde. Verw. H. Feyer. 
reiburg, im September 1858. a 


a Offerte 

Die wegen ihres vorzüglichen Kalkes hinlänglich be⸗ 
kannte und ſeit einiger Zeit ſtärker in Betrieb geſetzte 
herrſchaftliche Kalkbrennerei zu Schleſiſch-Haugsdorf bei 
Lauban offerirt Bau⸗ und Ackerkalk zu dem ſeit dem 
1. September 1858 herabgeſetzten Preiſe von 25 Sgr. 
und 24 Sgr. pro Malter oder Tonne, mit dem Bemer⸗ 


ken, daß, bis die Haugsdorfer Brücke wieder fahrbar 
ſein wird, die Hälfte des Zollgeldes zurückgezahlt wird. 
Für reelle Bedienung in Hinſicht der Qualität ſowie 
Quantität meiner geehrten Abnehmer und Conſumenten 


wird beſtmöglichſt Sorge tragen, 
1 5 der Steiger T. H. Wehlte. 
Herrſchaftliche Kalkwerke in Schleſiſch⸗Haugsdorf, 
5 den 9. September 1858. 


N 
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5748. Verkaufs: Anzeige 1 
Ein Repoſitorium zum Spezerei⸗Geſchäft mit en 
80 Schieben, gut gehalten, iſt ſofort billig zu verkauſen. 

Näheres bei Ernſt Käſe in Schoͤnam, 


3 Beſten Peruaniſchen Guan 
empfiehlt unter Garantie DE 
Aechtheit billigſt 4 
Wilhelm Hanke in Löwenberg 


5596. Nachdem ich am hieſigen Platze eine 


5 2E. 

„Preßhefen Fabrik 
errichtet habe, erlaube ich mir den Herren Bäckern und 
fenhaͤndlern meine Preßhefe beſtens zu empfehlen. 
Desgleichen iſt täglich im Gaſthofe zu den drei 0 

„Schlempe““, aus reinem Getreide⸗Abfall beſtehgag 
vorzügliches Futter für Rindvieh und Schweine zu h be. 

Hirſchberg. Robert Frie 
1425. Dinten in rein ſchwarz, fein blau ö 


Garmin, ſowie Alizarin⸗ Dinten in Flaſchen von ale, 
7% ſcgr., ächte Regensburger Roth⸗ und Carmin fu 
Hardtmuth⸗, Faber⸗ und engl. Bleiſtifte, 2 
und weiße Kreiden empfiehlt vb 
A. Waldow in Hirfhbetf 


Echten Probfteier Saat - Roger! 


empfing und offerire davon den geehrten Landwirthen 
ſiger Umgegend 5 
die Tonne von 2½ Schffl. II rtl. 

das ze 1 xtl, 4 for 

die Metze — „ 12 
Herrmann Helsris 5 
im goldenen Enge“ 
5762. Wollne und Zephir⸗Jacken für Damen 15 
ee n en e un Summisdd 
empfiehlt i ößt S m Fabrikpreiſe > 
tpfiehlt in größter Auswahl zum Fa url 45 amt 12 
„Jeder Käufer und Kenner dieſer guten und ſchönen A 


wird ſich von meiner Reellität überzeugen. Be 

— * fe 1 
Feinen reinſchmeckenden gebrannten Domingo Kaff Bi 
Soda zum Waſchen empfiehlt billig ig. 


Bunzlau. 


(5477. 


5772. Berthold Lude . 
5 0 „ eine OOEN 

5726. Wegen Wirthſchaftsänderung iſt eine kleine = vel 

beerde von 200 Stück, jeder Alkersklaſſe, billig zn 


kaufen auf dem Vorwerk Nr. 32 zu Schmiedeberg. 
5765. Mein 


Weintrauben ⸗Verſand 


beginnt d. J. den 20. Septbr., in Fäßchen von 10 bis 
Netto⸗Gewicht, a Pfd. 2½ ſgr. ei 
Faß und Gebrauchsanweiſung zur Kur gebe ich g N 
Beſtellungen und Gelder franco. 
Grünberg, den 12. September 1858. 8 
Chr. Fr. Bergner, Weinhändler u. Wein 


produ 
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Ya x wieder mit einem gut afjortirten 
2 

Yaddufe des 
Be enung zur gefälligen Beachtung. 


* — + 
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Zum Wigandsthaler Jahrmarkt 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


auch dieſes Jahr in echten ſchoͤnen Exemplaren durch Herrn J. E. 
iſten zur gratis⸗Vertheilung ausliegen, von mir zu beziehen. 


aumert in Hirſchberg, bei welchem Herrn 
Bunzlau. J. G. Hübner. 


aarenlager in Mänteln, Mantillen, Jacken, wollner 
Winterwaaren, Poſamentir- und Damenputz 


Herrn Chirurgus Heidingsfeld feil halten, empfehle ſolches unter, Zuſicherung reeller und billiger 


Gläſer. Friedeberg a. Q. 
. Gummi ⸗Schuhe 5 


ih 
l deren, Damen und Kinder bin ich in den Stand geſetzt durch Einkauf einer bedeutenden Partie zu We 


w ſehlt 


Victoria⸗Kerzen 
A. P. Menzel. 


Br. R 2 vi 

bie Tafelglas, Spiegelglas und Goldleiſten, 

hen Bierflaſchen und alle gangbaren Sorten von 

Volk „pläfern empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
enhain im September 1858. C. Jentſch. 


Abe eber en Hefen 
i er Qualität find von jetzt ab ſtets vorräthig bei 
i benlhal Tr. Me * i n. 


fl. Kauf Geſuche. 
® in Butter in Kübeln kauft zu den höchſtmöglichſten 
| Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


7 57 
ir, 


* — 
i dernen zur Lieferung von Gruben⸗Stamm⸗ 
j Male ür die Braunkohl⸗Zechen Heinrich und Flora zu 


ei nimmt entgegen v. Dobſchütz. 
deradorf, den 13. September 1858. 
Zuvermiethen 


du, 
5 tog In meinem Hauſe Nr. 133 iſt der erſte und zweite 
u vermiethen, und von Michaeli ab zu beziehen. 


Rn L. Gutmann. 
“an „eine große Stube, Nebenftube, Küche mit 

er "und Keller it baldigſt zu vermiethen beim 

5 Tischlermeister Weinrich in Warmbrunn. 


Ver ſonen finden Unterfommen. 
men tüchtigen, mit guten Zeugniſſen verſehenen 
4 lehrer, der am 1. Oktober c. antreten kann, ſucht 
\ wpersdichnete für eine Schule ſeiner Parochie. 
orf, den 6. Sept. 1858. Nitſchke, Pfarrer. 


In erkaufen und kann ich Wiederverkäufern außerdem einen angemeſſenen Rabatt gewähren. 


Car le bn. 


5737. Vacant geworden iſt das evangeliſche Schulamt zu 
Kalkreuth, Didces Sagan. Das Einkommen beträgt circa 
130 Thlr. nebſt freier Wohnung und Holz. — Reſp. Bewer⸗ 
ber, die zum Orgelſpiel befähigt ſein müſſen, belieben ſich 
unter Einſendung der Zeugniſſe zu melden bei dem evangel. 
Pfarr⸗Vikar Goöſſel in Nieder-Briesnitz bei Sagan. 
5718. Ein guter Flötiſt, Clarinettiſt, Waldhorniſt 
und Trompeter finden bald oder ſpäteſtens zum 1. Ok⸗ 
tober c. eine gute Anſtellung. Gegen portofreie Briefe wird 
darüber Antwort ertheilen 
der Muſikdirigent E. Fiekel in Sagan. 


5779. Ein brauchbarer Uhrmacher⸗Gehülfe kann ſofort 
in Arbeit treten beim Uhrmacher Wende. 
Hirſchberg, lichte Burgſtraße. 


5047. Tüchtige Maurergeſ ellen finden dau⸗ 
ernde Beſchaͤftigung beim 
Maurermeiſter C. Wehner in Warmbrunn. 


5569. Brauchbare Zimmerleute, ſo wie 30 bis 

40 tüchtige Schachtarbeiter finden dauernde 

Beſchäftigung beim Zimmermeiſter C. Groſſer 
in Schmiedeberg. 


% Ein gewandter, in ſeinem Fache 

tüchtiger und zuverläßiger Brettſchnei⸗ 

der findet ſofort eine Anſtellung auf 

meiner Schneidemühle in Schmiede⸗ 

berg. C. Groſſer, Zimmermeiſter. 
Lehrlings Geſuche. 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen begabter 


Knabe, welcher Luſt hat Kaufmann zu werden, findet un⸗ 
ter annehmbaren Bedingungen ein Unterkommen. 


Frankirte Adr. unter A. 62 befördert die Expd. d. Bote n 


5675. 


x 


pfang nehmen bei 


5754. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat die 

Nadler⸗Profeſſion zu erlernen, kann in die Lehre 

treten bei ilhelm Erler. 
Löwenberg den 15. September 1858. 

5759. Einen Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 

Klempner zu werden, nimmt an ’ 
Friedeberg a. Q. J. Metzig, Klempnermeiſter. 


5664. 


Lehrlings-Geſuch. 

Ein moraliſch gebildeter Knabe, welcher Luſt hat die 
Conditorei gründlich zu erlernen, kann bei Unterzeichnetem 
ſofort placirt werden. dolph Lerner, Conditor. 

Schweidnitz, d. 6. Spt. 1858. Buttermarkt im „Johanniskopf“. 


Zur Erlernung d. Klempner⸗Profeſſion wird e. Sohn rechtl. 
Eltern unter bill. Beding. geſucht v. Klempnermſtr. Wolf i. Lähn. 


Gefunden. 
5775. Auf der Hartauer Straße iſt ein Parte monnaie 
mit etwas Silbergeld gefunden worden. Daſſelbe kann gegen 
Erſtattung der Inſertionsgebühren vom Eigenthümer abge⸗ 
holt werden beim 8 F. Enge. 
Schützenſtraße Nr. 402. 


5787. Ein brauner Filzhut iſt den 2. September in mei⸗ 
nem Verkaufslokal liegen geblieben und kann der rechtmäßige 
n Erſtattung der Inſertionsgebühren ſelbi⸗ 
gen bei mir in Empfang nehmen. R än ſch, Bäckermeiſter. 


5788. Einen jungen Hund mit dunkler Ruthe kann der 
Eigenthümer gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 
Futterkoſten zurückerhalten b. Färbermſtr. R. Hutter i. Grunau. 


5750. Gef un d e n. 

Am 9. Septbr. hat ſich bei Eichholz ein ſchwarzer Dachs⸗ 
falt ud mit braunen Läufen zu mir gefunden. Verlierer kann 
elbigen gegen Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗ 
gebühren wieder erhalten beim 
Röhrmeiſter Stricker in Bolkenhain. 


5738. Auf dem Wege von Seidorf nach Arnsdorf hat ſich 


am Montag den 6. d. M. ein brauner Wachtelhund zu 


mir gefunden. Der Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
ſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten in Em⸗ 


Joſeph Guttſtein in Warmbrunn. 


Verloren. 
5764. Eine goldene Broche iſt von Warmbrunn nach 
Hirſchberg auf der Chaufide, oder von Hirſchberg nach Warm: 
brunn auf der Mittelſtraße in Kunnersdorf oder Heriſchdorf 
verloren gegangen; der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige 
in der Expedition des Boten gegen eine güte Belohnung 
abzugeben. 


0 oſt⸗Aemtern in Pr 
werden kann. ee Die Spaltenzeile aus 


lieferungszeit der 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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8 — 111 


3 Uhr Nachmittags. 


5 7 Din A0 ef 0 N „ und Sonnabends. 9 deren Herten Temmen 
er Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. en, als auch von unſeren Herren 

1 ö W 1 S Pf. Größere Schrift nach erhällniß ⸗ 
nfertionen: Montag und Donnerſtag bis 


Geld verkehr. 
5766. 80 0 bis 1100 Thlr. ſind am 1. Okt lei 
egen ſichere Hypothek auf Ackergrundſtücke auszu 
Kachweis durch den Privat⸗Aktuarius Aeli ch in Ps 
berg, Hospitalgaſſe No. 569, z. Z. in Warmbrunn 6 
Dr. Schnorrſchen Wohnung. Br 
77. 2500 bis 3000 Thaler nd 
find zum 1. October c. ganz oder in hoͤchſtens 2 Poſt 1 
Ackerbeſitzungen zu verleihen und ertheilt auf fra - 


fragen Auskunft „ CT Härtel, b 
Gerichtsſchreiber in Rochlitz bei Go — 


Einladungen. N 


Gruner's Felſenkeller 
Mittwoch den 15. September 
Großes Konzert. 
Mehrfach ausgeſprochenen Wünſchen sufolge galt 
> » Elger, Muſt 


8918 


l 
5778. Zur großen Semmel, 
Morgen Donnerftag: Unterhaltungsmuſik und Illum 
ladet freundlichſt ein Mon-Jean auf der Aolekiin 
NB. Die Kegelbahn iſt wieder beſtens in 
— — 4 ZUBE 2 Buche — > — ö 
Se en 19. d. 155 ladet zur Nach kit! 
und zu friſchen Kuchen ergebenſt ein ch. 
8 Flach, Brauermeiſter in Se = 


5740. 


* * 
Zur Kirmes 
lade ich auf künftige Woche hiermit freundlichſt ein, r 
Bemerken: daß Sonntag den 19. und Donn ache 


den 23. Tanzmuſit ſtattfindet, wobei für frif bend, g 
ſowie für gute Speiſen geſorgt ſein wird. Sonna Bi 
den 18, Wurſtpicknick. 2 

Quirl, den 11: Sept. 1858. G. Gebauer. ci 
Pächter des Gerichts⸗Kretſchams zur t 


Getreide: Markt: Preiſe 
Sauer, den 11. September 1858. 


der ſoggen j Gerſte 
Scheffel ſgr. pf 


15 
1 
Maler 3 24 — 107 
ittler { 3 =]: 1125 11279 
Niedrigſter J 2120 — 211011 21-141 11014 4 


Sgr. 0 
airen er 


ement beträgt pro Quartal 15 


ittag 12 Uhr. — 


Schnellpreſſendrus bei C. 


W. J. rab 
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